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DEUTSCHEN VORZEIT. 
Dreiundzwanzigster Jahrgang. 

ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS • 

1876. .MI. Januar. 

Wissenschaftliche Mitthellungen. 
lVismuthmalereien im gerinanischen Museum. 
Die alten Wismuthmalereien, welche ohne Zweifel bis zum 

14. Jahrhundert zurückzuführen sind, haben bis jetzt kaum 
mehr Beachtung gefunden, als dafs sie unter die verschiedenen 
Techniken einregistriert wurden. Der Grund davon mag in 
.der . unscheinbaren Gestalt liegen, in welcher sie meistens auf 
unsere Zeit gekommen. Von vornherein mit wenig Kunst aus­
geführt, vorzugsweise un Hausgeräthen angebracht, die, viel 
in Händen befindlich, vor anderen dem Verderben ausgesetzt 
waren , und vermöge ihrer Technik, die bei uns nicht mehr 
im Gebrauch ist, nicht zu reinigen, noch zu restaurieren, haben 
sie weder die Aufmerksamkeit der Wissenschaft, noch der 
Liebhaberei auf sich zu ziehen vermocht. Und doch dürften 
sie für jene ein mehrfaches Interesse bieten. Einmal ist zu 
vermuthen, dafs ihre Herstellungsart eine sehr alte Malweise 
bekundet, welche, früher allgemein ungewandt, von der Tafel­
malerei überholt und nur in dem untergeordneten Genre, von 
welchem hier die Rede, in Gebrauch geblieben sein mag. Ge­
rade der verderbte Zustand, in welchem sich manche der er­
haltenen, mit Wismuthmalerei versehenen Kästeben befinden, 
würde eine Untersuchung nach der angegebenen Richtung hin 
leicht machen. Unzweifelhaft ist aber das kulturhistorische 
Interesse, ·welches diese anspruchslosen Denkmäler der Vorzeit 
haben. Sie gehören nämlich zu den wenigen, welche Gelegen­
heit boten, Darstellungen aus dem gewöhnlichen Leben ihrer 
Zeit zu bringen, und zwar, worauf wir hier Gewicht legen, in 
dem engeren Sinl} des Ausdruckes. Denn Darstellungen aus dem 
Leben kommen seit dem 15. Jahrhundert ja nicht selten vor 

und, wenn man nicht allzusehr auf Porträtwahrheit sieht, schon 
früher, wie in den Miniaturen und Elfenbeinschnitzereien des 
14. Jahrhunderts. Aber stets drücken diese Abbildungen die 
Tendenz aus, die Bedeutung des Daseins zu erhöhen, meistens, 
indem sie es im Augenblicke eines ausgewählten Genusses vor­
führen. Aeufserst selten begegnen wir diesseits der Alpen je­
ner Auffassung, welche auch im alltäglichen Verlaufe des Ta­
ges eine Genugthuung erkennt, ähnlich, wie wir es unter den 
griechischen Vasenmalereien der Blütheperiode so häufig wahr­
nehmen. 

In diese Kategorie fällt freilich noch nicht die älteste der 
von uns wiedergegebenen Darstellungen, die, wie die übrigen, 
den Deckeln bemalter Kästchen entnommen, eine Gesellschaft 
junger Leute im Freien vorführt, welche sich am Kartenspiel 
ergötzt und mit Wein erquickt. Sie ist nicht so alt, wie die auf 
der Bank bemerkbare Jahreszahl andeuten möchte; denn das 
Kostüm der Personen versetzt die geschilderte Scene unzwei­
felhaft in das letzte Viertel des 15. Jahrhunderts und er­
weist jene eben so sicher als Fälschung. Die Auffassung des 
un sich leicht verständlichen Vorganges ist vermutblich einer 
ähnlichen Composition auf einem gewirkten Teppich der ge­
nannten Zeit entnommen. Denn gleiche Bilder weisen diese 
häufig auf. Der als Kühlgefäfs benutzte Springbrunnen findet 
sich unzählige Male wiederholt ; die fliegenden Bänder kommen 
gegen Ausgang des Mittelalters auf den sogenannten Rückla­
ken, von welchen die Zimmmerbewohner, der Unterhaltung von 
aufsen beraubt, halb in Bild, halb in Schrift ihre einfachen 
Romane ablasen, öfter vor, als noch auf anderen Malereien ; 
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die Wiedergabe des stili­
sierten Gebüsches im Hin­
tergrunde ist aber ganz 
den gleichzeitigen Gobe­
lins eigen. Die Sprüche 
der Schriftrollen deuten 
die Stimmung an, in wel­
che der Maler die Be­
schauer seiner Arbeit bat 
versetzen wollen. Sie lau­
ten : "Ich wil das schpil 
gewinen es sy (sei) dan 
dz ( dajs) mir keyser zer­
rinnen" (ausgehen, man­
geln). "Ob Ich gluck het 
so gewun Ich wz (was) 
Ich wet" (einsetze). "Wn­
fergessen din (ohne clich 
zzt vergessen) min lieber 
win." An den Seitenwänden 
steht : "Mit truwen (Treu­
en) I allein I ich dich I 
mein" (liebe). 

Ganz dem oben be­
zeichneten Genre gehört 
die dem ersten Viertel des 16. Jahrhunderts entstammende 
zweite Abbildung (Fig. 2) an, welc~e uns in ein einfaches 
'N ohnzimmer versetzt, woselbst fünf Frauen und Mädchen mit 
weiblichen Arbeiten beschäftigt sind. Wir erhalten hier in 
ungeschminkter Wahrheit einen Einblick in den gewöhnlichen 
Verlauf des Lebens, wie er für die Mehrzahl der Genossinnen 
jener Epoche ohne viel ..A.bwechselung, doch, wie es scheint, 
auch nicht ohne inneres Behagen sich abwickelte. Jedenfalls 
hat der Maler ihn für wichtig genug gehalten, ihn zum Vor­
wurf seiner allerdings mehr ungekünstelten als künstlerischen 
Behandlung 'zu ... machen. Das wiederholte Vorkommen solcher 
Scenen beweist indefs, dafs auch das Publikum Gefallen daran 
fand. Unter anderen findet sich ein mit Wismuthmalerei 
ausgestattetes Kästchen in der Sammlung des Kunstgewerbe­
Museums zu Dresden, dessen Deckel ähnliche häusliche Ver­
richtungen aufweist. Zu bedauern ist, dafs die Inschrift auf 
dem auch auf unserer .Abbildung noch angebrachten fliegenden 
Bande unleserlich geworden. Sie hätte zeigen müfsen, welche 
Auffassung der Darstellung zu ihrer Zeit selbst zur Seite ge­
standen. 

Bald nach der bezeichneten Periode werden die künstle­
rischen Compositionen, wie in der deutschen Kunst überhaupt, 
so auch auf dem in Rede stehenden Gebiete conventionell und 
nehmen einen emblematischen, selbst allegorischen Charakter 
an. Einen Hinweis auf diese Richtung liefert unsere dritte 
Abbildung (Fig. 3) nach einer Malerei von 1531 mit dem 
kurpfälzischen Wappen, gehalten, wie es scheint, von einem 

Fig. 1. 

jungen Ehepaare, vielleicht einem Pfalzgrafen mit seiner Frau. 
Eine volle Erläuterung zu dem Gesagten würden nur zahl­
reichere .Abbildungen geben, die indefs, wegen der Geringfügig­
keit der Gegenstände, sich kaum verlohnen dürften. Die \Vis­
muthmalerei erreichte auch nicht den vollen Durchbruch der 
angedeuteten Wendung, indem sie durch andere :\lethoden der 
Verzierung verdrängt und ersetzt wurde. 

Dresden. von Eye. 

Der Ortsname Cancul 
b e i B r u n o d e· b e ll o S a x o n i c 0', Ca p. 1 2 1. 

Als König Heinrich IV. im October des Jahres 1080 aber­
mals einen Heereszug gegen die Sachsen unternahm, an deren 
Spitze sein Gegenkönig Rudolf von Schwaben stand, waren 
ihm die Sachsen mit einer nicht gerin~en Macht entgegen ge­
zogen und hatten an einem Orte, Cancul genannt, bereits eine 
feste Stellung genommen und ihr Lager aufgeschlagen. Hein­
rich trug Bedenken, sich in einen Kampf mit ihnen einzulassen, 
und suchte durch List ihre U ebermacht zu theilen. Er schickte 
aus seinem Heere einige Reiterschaaren, die im Rücken des 
Feindes eine Anzahl Dörfer in Brand steckten und dann un­
bemerkt zu ihm zurückkehrten. Die Sachsen glaubten um­
gangen zu sein, und in der Besorgnifs und Angst, dn.fs der 
König seh1 Heer nach Goslar führen möchte, brach ein Theil 
auf, um Haus und Hof zu schützen. So ward Rudolfs Streit­
macht zersplittert, ehe es noch zum Kampfe gekommen war. 
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Fig. 2. 

Fig. 3. 

Heinrich schlug aber in östlicher Richtung die Strafse durch 
Thüringen ein; er wollte sein Heer mit den Schaaren, die ihm 
der Herzog von Böhmen und der Markgraf Ekbert zuführen 
sollten, in den Gegenden an der Saale vereinigen und dann 
iu das östliche Sachsen über Merseburg und Magdeburg vor­
dringen. Unbehindert kam er bis Erfurt; die Stadt ward giJ­
plündert und verwüstet, und erst in dem Gebiet von Naumburg 
fand er Rudolf mit einem Heere in seiner Nähe. Die Sachsen 

hatten Heinrichs Plan ge­
merkt, waren in Eilmärschen 
und auf näherem Wege nach 
Naumburg zu gezogen und 
hatten dasselbe noch zu rech­
ter Zeit erreicht und besetzt. 
So erzählt Bruno als Augen­
zeuge in seiner Geschichte der 
Sachsenkriege, Cap. 121 (Mo­
num. Germ. 7379), dessen 
Worte der sächsische Annalist 
(Monum. Germ. 8718) wört­
lich ausgeschrieben und wie­
derholt bat. 

Den Ortsnamen Cancul 
glaubt Pertz a. a. 0. auf das 
jetzige Grofs-Keula beziehen 
und von dieser Oertlichkeit 
verstehen zu dürfen; dage­
gen bemerkt W. von Giese­
brecht in seiner Geschichte 
der deutschen Kaiserzeit 3,505, 
dafs dieser Ort zu sehr in 
nördlicher Richtung liege, und 
denkt an Küllstadt, südlich 
von Dingelstädt. Ich sehe zu­

nächst ab von der Lage der beiden Ortschaf­
ten, die vielleicht auch gegen Küllstadt noch 
sprechen dürfte, und beschränke mich hier auf 
die Bemerkung, dafs beide Ortsnamen, Keula 
wie Küllstadt, wenig oder keine sprachliche 
Verwandtschaft mit Cancul erkennen lassen. 
Gerade die Hauptsilbe des alten Wortes wäre 
in beiden Namen völlig geschwunden und bei­
seite geblieben, eine Wortbildung, welche die 
Volkssprache, selbst auf dem Gebiete der an­
scheinend oft recht wunderlich und regellos ge­
stalteten Ortsnamen, nicht wol vorgenommen 
hat. Den Namen Küllstadt möchte ich des­
halb so wenig als Keula auf Cancul zurück­
führen oder davon herleiten. Eine andere, 
dem alten Worte sprachlich näher liegende 
Oertlichkeit mufs Bruno mit jenem Namen ge­
meint haben. 

Nun liegt nordöstlich von Eisenacb, über und zwischen den 
beiden Dörfern Wenigen-Lupnitz und Melborn, etwas seit­
wärts von der Strafse nach Langensalza, vor einem kleinen 
Walde ein Vorwerk mit einer Flur von etwa 500 Ackern Lan­
des, Künkel genannt, eine halbe Stunde von Beringen ent­
fernt. Der Ursprung und die Bedeutung dieser Localbenen­
nung ist, wie das bei gar vielen, ja den meisten der Fall ist, 
dem Bewurstsein des Volkes ganz entrücl~:t und abhanden ge-
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kommen; im Volksmunde heifst das Vorwerk mit der dazu 
gehörigen Länderei "der K ünkel." 

Auf der alten Karte von Adolarius Ehrich aus der ersten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts wird der südliche Theil des eben 
erwähnten Waldes K on i ck el genannt, der nördliche K o I­
grube. Mit Konickel oder Könickel, wie noch Galletti in 
seiner Geschichte des Herzogtbums Gotha 3,133 denselben 
Wald nennt, stimmt überein dessen Name in der deutschen 
Uebersetzung oder Bearbeitung der Legenda Sti. Bonifacii, 
welche in den Anfang des 15. Jahrhunderts gehört und aus 
einer spätern, nicht besonders guten Handschrift von Mencken 
abgedruckt ist in seinen Scriptores rerum Germ. 1,851 ff. 
Dort, S. 859, lesen wir folgende Grenzbestimmung: Von der 
Werra an zu dem Dorffe, dasheist Spichern, gegen 
dem Morgen für Neukirchen, für Breutrode an das 
Kugkel über die Kohlgruben und über die Schnepf­
fen hart u. s. w. Kugkel, das der Abschreiber sogar zu einem 
Subst. gen. neutr. gemacht hat, ist ein verlesenes Wort und 
unzweifelhaft Ku n g k e l dafür herzustellen. In ältern Hand­
schriften wird bekanntlich n nicht ausgeschrieben, sondern oft 
nur durch einen gewundenen Strich über dem vorhergehenden 
Vokale, namentlich über u und e, bemerklich gemacht und 
kann von einem unachtsamen Abschreiber, zumal in einem un­
bekannten Eigennamen, leicht übersehen werden. Dafs aber 
mit K ungkel dieselbe Localität gemeint ist, erhellt deutlich 
aus den zugleich erwähnten Nachbarorten Neukirchen, Breut­
rode oder Breuterode (lies Bernterode, jetzt Berterode) und 
Kohlgrube, die vom Hofe Künkel in nur kurzer Entfernung 
gelegen sind. 

Was heifst und besagt nun der Ortsname Künkel, Ko­
nickel, Kungkel? In der ersten Silbe tritt deutlich her. 
vor das zusammengezogene Wort künk~ kunc = mhd. kü­
nic, künec, nhd. König, dem das mitteld. konig und das 
altsächs. ka n c vollkommen gleichstehen und entsprechen. Das 
a statt o in ka nc gehört derselben alts. Mundart an, welche 
auch in andern Wörtern a und A für o und o brauchte und 
dem sächsischen Geschiehtschreiber Bruno, welcher dem Mag­
deburger Klerus angehörte, nur gerecht ist. *) Die Endsilbe 

*) Ueber dieses, namentlich in der Freckenhorster Heberolle sehr 
gewöhnliche alts. a statt ahd. o vgl. Grimm Gr. I 3, 249. Heyne, 
kleine altsächs. und altniederfränkische Gr. 12. Die Beispiele da­
für lassen sich aus alten Ortsnamen bedeutend vermehren, und 
wir finden es auch später noch in mnd. Namen beibehalten. Ne­
ben den zahlreichen Zusammensetzungen mit th a r p = t h o r p 
finden sich andere mit ast, astan, astar = ost, östan, östar: 
Astheim, Astnederi, Astagasson, Astanvelda, Astan­
holt, Astarliudi,Astarlohon, Astarwic, Astarnascheit; 
auch mit rad = rod: Radaha = Rodaha, Radbiki (über 
rad als Endung s. Weigand, oberhess. Ortsnamen S. 320 :ff.); fer­
ner Rarbeki = Rorbeki, Rareshem = Roreshem; Ha­
hanste~i = Hohanstedi; Haanstedihusen, Handorp, 
Habok1; Watanesweg; Francanafordi kommt öfter bei 

aber ist die Abschwächung eines zweiten Wortes, und zwar, 
wie der Name bei Bruno erkennen läfst, des schwach und 
stark gebrauchten Subst. ktlle, das eine Grube, eine Ver~ 
tiefung im Erdboden bezeichnet. Noch bestimmter erkennt 
man diese Abschwächung aus der Namensform koungkule, 
welche im Weimarer Staatshandbuch (1859, 220 u. 1864, 237) 
dem Namen K ü n k e 1 beigesetzt ist. Woher dieses Wort ge­
nommen ist, dessen erste, wol mundartlich geschriebene Silbe 
zwar auffällt, weirs ich nicht zu sagen; indessen scheint der 
~ame, wie die dabei stehende Jahreszahl 1395 vermutben läfst, 
auf einer Urkunde zu beruhen. Aus dieser kurzen Notiz und 
Anführung des blofsen Namens, die das Weimarer Staatshand­
buch gibt und ich hier nur wiederholen kann, geht freilich 
noch nicht mit Gewif'sbeit hervor, dafs unsere, und nicht eine 
andere Oertlichkeit damit gemeint ist. Die Urkunde allein 
könnte darüber Aufschiurs geben. 

Die Worte bei Bruno "in loco qui vocatur Cancul" 
lassen ferner annehmen, ja nöthigen z~ der Annahme, dafs der 
Name nicht erst damals im Jahre 1080 aufgekommen, viel­
mehr schon unter dem Volke in der Umgegend bekannt und 
im Gebrauche war; und wenn nicht alles trügt, so läfst sich 
bei demselben Geschiehtschreiber, wie auch bei Lambert von 
Hersfeld sein Entstehungsgrund und seine Bedeutung noch auf­
finden und geschichtlich feststellen. 

In dem Kriegszuge, welchen Heinrich IV. fünf Jahre früher 
(1075) gegen die aufständischen Sachsen unternommen hatte, 
war bei Herrenbreitungen oder Frauenbreitungen, auch Königs­
breitungen genannt, seines-Heeres Sammelplatz*). Am 8. Juni 

Thietmar und in andern nd. Denkmälern vor. S. Förstemann, Orts­
namenb. Sp. 578 f. Auch wart= wort, wurd, area, pascuum, 
in den Zusammensetzungen achtwart, wartins gehört hierher. 
In dieser Form hat sich das Wort auch in dem Ortsnamen "die 
Wart" in der Nähe von Eisenach neben N euenhof bis heute er­
halten. Belege für diese mundartliche Eigenthümlichkeit der 
alten nd. Sprache , die allerdings in reicher Fülle vorliegen, zu 
dem Zwecke hier anzuhäufen, um C an cul a1s eine nd. Wortform 
= Konckul oder Konkul zu stlltzen, ist eigentlich überfiüfsig, 
da in der einzigen Hs. des Bruno auch S. 338 Her a 1 d c s f e 1 d e 
für Heroldesfelde oder vielmehr Herolfesfelde und S. 381 
Unstrad für Unstrod sich vorfinden. In derselben Form be­
gegnet dieser Flufsname noch bei dem sächsischen Anna1isten VIII, 
565, 29, und in den Quendlinburger Ann. V, 32, 38. 

*) Lamberts hierher gehörige Worte lauten (Monum. Germ. 7, 
223): Rexomnibus quae bello administrando necessaria. 
erant affatim provisis jam et instructis, solemni edi­
c t o c u n c t i s q u i i n r e g n o s u o er an t e xp e d i t i o n e m i n -
dixit in Saxoniam, diemque et locum statuit coadu­
nandi exercitus videlicet 6. Idus Junii, in possessione 
Hervel densis monasterii in loco qui dicitur Bredingin. 
Dann S. 226: Profectus rex de Bredingin die prima venit 
in Elenen. Dasselbe Bredingen nennt er auch als den schon 
im Jahre 1073 für das königliche Heer bestimmten Sammelplatz 
S. 199: H orum sententia ab omnibus comprobata decre-
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brach das Heer auf und rückte den Sachsen entgegen. Zunächst 
zog man dem Laufe der Werra nach; in der Gegend von Sal~ 

zungen, etwa bei Barchfeld, wendete man sich von derselben 
rechts ab und dem Tbal der Ellna oder Elte zu und gelangte, 
diesem Flüfschen folgend , noch an demselben Tage bis Elten 
(Ober- oder Unterellen, westlich von Eisenach). Die Sachsen 
waren ebenfalls im Anmarsch und gedachten bei Lupnitz ein 
Lager zu beziehen, hatten aber erst die Unstrut erreicht und 
bei Nägelstädt und Homburg, an beiden Ufern des Flurses ziem­
lich sorglos sich gelagert, da sie den König noch weit entfernt 
glaubten. Aber Vormittags am 9. Juni stand dieser mit sei­
nem Heere schon in der Nähe von Beringen, auf halbem W egc 
von Eisenach nach Langensalsa. Hier wollte er eine kurze 
Rast halten und liefs ein Lager aufschlagen. Da brachte 
Herzog Rudolf von Schwaben, damals auf König Heinrichs 
Seite, die Meldung, dafs die Sachsen in der Nähe seien und 
sieb beim Becher und beim Spiele ergötzten. Sogleich liefs der 
König sein Heer wieder aufbrechen, überfiel den sorglosen 
Feind in seinem Lager und schlug ihn glücklieb in die Flucht, 
zwar nicht ohne dessen heftige Gegenwehr und nicht ohne em­
pfindliche Verluste in dem eigenen Heere. Die fliehenden Sach­
sen wurden verfolgt, doch ohne Erfolg. Die Fürsten und 

vit rex, ut septimo die post festurn sancti Michaelis 
miles in expeditionem adunaretur in villaHervelden~ 
sis monasterii, quae dicitur Bredingen. Krause in seiner 
Ausgabe des Lambert (Halle 1797. 8) denkt bei diesem Ortsnamen 
an Herrenbreitungen an der Werra im Gebiet der früheren Graf­
schaft Henneberg; L. F. Hesse dagegen will mit Wenck (Hess. 
Gesch. 3, 45) Beidenbach an der Fulda, in der Nähe von Hers­
feld, oberhalb Rotenburg gelegen, hier und in den beiden andern 
Stellen bei Lambert verstanden wifsen. Ihm folgt a~ch W. von 
Giesebrecht in der Gesch. d. deutschen Kaiserzeit 3,273. 303. Ich 
möchte dieser Meinung nicht beitreten. Wenn der Ort Breiden­
bach an der Fulda oberhalb Rotenburg zu Heinrichs Zeiten schon 
hestand und dort sein Heer sich versammeln sollte, so würde ihn 
Lambert auch Breidenbach oder Breitinbach genannt haben, nicht 
Bredingen. Ein Ortsname Breidenbach ist aus Bredingen oder 
Breidinge im Laufe der Zeit sicher nicht entstanden und hervor­
gegangen. Lambert bezeichnet den Sammelplatz des königlichen 
Heeres als einen im Ilersfelder Klosterbesitz gelegenen Ort. Diese 
Angabe ist der damaligen, dem IOoster Bersfeld gehörigen Brei­
dunger Mark, worin die Ortschaften Frauenbreitungen, Herren­
breitungen und Altbreitungen gelegen sind, nur angemessen und 
gerecht. Frauenbreitungen war König Heinrichs I. Besitzung und 
heil'st darum auch Königsbreitungen ; er vertauscht sie 933 gegen 
thüringische Orte an Hersfeld. Die Urkunde über diesen Tausch 
ist erhalten und abgedruckt in S<:höppachs henneb. Urkundenb. I, 1. 
Heinrich II. belieh Hersfeld mit einer ausgedehnten "Wildbahn bei 
Frauenbreitungen. Brückner, Landeskunde des Herzogth. Meinin­
gen 2, 31. Andere auf den Hersfelder Besitz der Mark Breitun­
gen bezügliche Urkunden s. in Schöppachs Urkundenb. Nr. 4. 9. 
10. 11. 12. 13. 15. 16. 19. 20. 31. Herrenbreitungen hiefs auch 
Burg-Breitungen, und in Altbreitungen soll der Sage nach eine 
Kaiserburg gestanden haben. 

Herren entkamen mit ihrem berittenen Gefolge, gerettet durch 
ihre befsere Ortskenntnifs und durch die Schnelligkeit ihrer 
Pferde, fast sämmtlicb über die Unstrut; dagegen ward über 
die niedern Leute, die man im Lager antraf, ein furchtbares 
Blutbad verhängt; alle wurden niedergehauen. Mit der ein­
brechenden Nacht liefs man von der Verfolgung ab und nahm 
Besitz von dem Lager der Sachsen, das der Plünderung preis­
gegeben war; der König aber kehrte bald nach Sonnenunter­
gang unter dem Siegesjubel der Seinen in das frühere Lager 
bei Beringen zurück. So erzählt Lambert von Hersfeld in sei­
nen Annalen zum Jahre 1075 und Bruno in der Gescb. der 
Sachsenkriege, Cap. 44 ff. 

Auf dieses Königslager nun zwischen Lupnitz und Beringen 
ist der Name C an c ul zu beziehen und von demselben zu ver­
stehen, wie auch dessen spätere, in ihrer Endung geschwächte 
Wortformen Kungkel, Konickel, Könickel und Künkel. 

Wenn Bruno in seiner Erzählung der Kriegsereignisse im 
Jahre 1080 den Ort Cancul als einen ganz gleichgültigen Na­
men nur oberflächlich nennt und seiner geschichtlichen Be­
deutung mit keinem Worte weiter gedenkt, so kann dieses 
Schweigen bei ibm, der selbst ein Sachse war und dessen par­
teiische Darstellung der Kämpfe Heinrichs mit den Sachsen 
vielfach in seinem Gescbicbtswerl{e zn Tage tritt, weder be­
fremden, noch gegen unsere Beurtbeilung und Meinung über 
jene Oertlichkeit sprechen. Hat derselbe doch auch in seinem 
Berichte über den Kampf bei Hornburg und Nägelstädt kein 
Wort davon gesagt, dafs Rudolf von Schwaben es war, der 
dem König Heinrieb die Nachricht von der Nähe der Sachsen 
und ihrer Sorglosigkeit ins Lager gebracht und zum sofortigen 
Angriff dringend aufgefordert hatte. Dagegen entspricht es 
nur der veränderten Sachlage im Jahre 1080, dafs Rudolf, der 
als Heinrichs Gegenkönig mit den Sachsen im Bunde an ihrer 
Spitze steht, die günstige Stellung bei oder über Lupnitz ein­
genommen bat, die man im Jahre 1075 zwar ins Auge gefafst, 
aber nicht erreicht hatte, und Heinrieb in seinem eigenen frü­
hern Lager erwartet. Auch darf man, um die von Bruno ge­
nannte Oertlicbkeit ausfindig zu machen und ihre Lage festzu­
stellen, nicht aufser Acht lafsen , dafs König Heinrich nach 
Erfurt seinenWeg einschlug, nachdem er aurcb die abgeschickten 
Reiterscbaaren und durch die angezündeten Dörfer den Feind 
getäuscht und aus seiner Stellung am Orte Cancul nach Norden 
zugewendet und abgedrängt hatte. Diesen Marsch wird er, 
man darf das hier wol annehmen, in der Richtung der jetzi­
gen Heerstrarse unternommen und ausgeführt haben. 

Das \Vort Iwnkule oder konckule scheint übrigens im Al­
terthume, wenigstens in niederdeutschen Gegenden, keine ganz 
ungewöhnliche Benennung für ein Königslager oder eine Heer­
stelle gewesen zu sein. Zwar kann ich aus einem Sprach­
denkmal eine beweisende Stelle dafür bis jetzt nicht beibringen, 
dagegen will ich aus den Norddeutschen Sagen von A. Kuhn 
und W. Schwarz die Bemerkung zu der Sage Nr. 300 vom 
Pickel- oder Rickensteine unweit der Dörfer Ehra und Boitzen-
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hagen im Amte Kucsebeck nicht unerwähnt lafsen, dafs sich 
nämlü.:h in dessen Nähe zwischen Boitze und Altendorf die 
Könkulschen Stücke befinden, die von der dabei gelegenen Kön­
kul ihren Namen haben. "Diese ist eine grofse Vertiefung 
mit Verwallung und umher liegen noch mehrere Löcher; hier 
soll einmal ein König sein Lager gehabt haben." 

Dafs in den Heerlagern der Vorzeit die Führer mit ihrer 
l\Iannschaft in Graben und Vertiefungen lagerten, die durch 
Au.;;grabung und Umwallung in den meisten Fällen künstlich 
geschaffen und angelegt waren, dafür finden sich gcwirs in äl­
teren Gescbichtschreibern noch sichere und unzweifelhafte Be­
lege ; mir stehen solche jetzt nicht zu Gebote, ich vermag nur 
aus der Erfurter Chronik von Conrad Stolle, geschrieben am 
Ausgange des Mittelalters, einige clieso Einrichtung belegende 
Stellen beizubringen. S. 83 heifst es vom Herzog von Burgund 
her were zwo mile zu rucke gezogen vnd hctte sich 
anderweit gelagert vnd vorgraben. S. 92 hatte Albrecht 
von Brandenburg eyn heer zwischenNufs vnd Koln nahe 
bi e den Burgundien geslagen und sich ouch vergraben. 
S. 84. : Aus der Stadt N eufs hatten sich 500 Leute in das Be­
lagcrungshecr geschlichen. Do funden sie die heirluthe 
in gruben sitzen vnd in lochern by deme fure, vnd 
wann sie vor hin gingen, so frageten die in den la­
ehern, wer da were, so antwerten sie: Frunt. S. 104: 
der keyser wolde nicht tage mit ome, er zoge dann 
ufs deme loche, do er inne lag vor der stad Nufs. 
Ebend. Bl. 197b: P etri e t P auli wart ge sag i t, is were 
getagit und der herzage vonBurgundien were zurucke 
gezogen eine halbe mile weges ufs syme loche vnd 
bette das vorbrant. 

Noch möge eine Notiz aus ältern handschriftlichen Nach­
richten und Aufzeichnungen über den Ort Grofsen-Lupnitz hier 
eine Stelle finden. Der unbekannte Verfafser sagt dort: "Es 
hat sich aber dasige Gemeinde bereits vor einigen hundert 
Jahren in guten Stand zu gelangen bemühet, wie sie denn 
ao. 1583 von den 3 Chur Fürsten zu Pfaltz, Sachsen und Bran­
denburg als Vormündern Herrn Johann Casimir und Herrn 
J oh. Ernsten Gebrüdern Hertzogen zu Sachsen den Vorder u. 
Hindern Rüder Berg als den dritten Theil des denenseihen zu­
rückgefallenen Königsthaiischen Lehns, so die von Birnmost vor­
lafsen, vor 1700 fl. Cw. abgekauft, daher die Königsthaler Vor­
der u. Hinder Bergländer gekommen. Den Nordlichen Drit .. 
theil haben die von Wangenheim und den Südlichen die von 
Farnerode bekommen, wo noch die rudera des alten Königs­
( vulgo Küns-) Thais und der Hof des neuen Kenckels zu se­
hen". Das hier genannte, "alte Königsthal, vulgo Künsthal" ist 
sicher eine dem Volk gebliebene Reminiscenz an das Heerla­
ger König Heinrichs IV. im Jahre 1075. Als Flurname be­
steht die Benennung auch in den alten Zins- und Lagerbüchern. 

Eisenacll. A. Witzschel. 

Der polnische Hofmaler Claude Callot. (1623-1687.) 

In der Vincenz-Kirche zu Breslau findet sich an dem süd­
lichen Orgelpfeiler folgende Inschrift: 

DOM 
CLAVDIVS C.ALLOTTI 

NoBILIS LOTHARINGYS 

TarvM PoLONIAE REGVM 

PRrMARrvs PrcTOR 

REGI, CVI OMNIA VIVVNT, 

VIXIT ANNOS LXIV 

0BIIT VRATISLAVIAE 

ANNO I GBH DIE 21 AvGVSTI. 

Die Inschrift ist nicht in den Stein eingemeifselt, sondern 
mit schwarzer Farbe auf denselben gemalt, an maneben Stel­
len, zumal in den drei oberen Linien, defekt. Eine Inschriften­
sammlung aus dem vorigen Jahrhundert gibt sie jedoch noch 
vollständig. Sie wurde zuerst von E. Rast a wie ck i im 
dritten Bande seines Slownik malarz6w polskich (W.arsz. 1857) 
p. 152, später von mir, weil mir damals (1867) die eben ge­
nannte Schrift noch nicht zu Hand war, im achten Bande der 
Zeitschrift d. Ver. f. Gesch. u. Altth. Schlesiens p. 396 ver­
öffentlicht. Rastawiecki so wie ich sind, unabhängig von einan­
der, zu derselben Vermuthung gelangt, dafs nämlich dieser pol­
nische Hofmaler ein Sohn des bekannten J ac q u es 0 a 11 o t sei. 
Wenn auch Nagler angibt, Jacques Callot sei ohne Kinder zu 
hinterlassen gestorben, so schien doch der Umstand Beachtung 
zu verdienen, dafs unser Claude 1625, in demselben Jahre, in 
dem Jacques sich zu Nancy vermählte, geboren wurde, und 
dafs Naglers Angaben ja nicht immer zuverlässig sind. Das 
Wappen des Epitaphiums und des Petschafts, mit dem das 
Testament versiegelt, ist überdies dasselbe, das Jacques Callot 
selbst führte. (S. sein Porträt in Van Dycks Iconographie.) 
Vor kurzem wurde nun auf dem hiesigen Staatsarchiv das 
Originaltestament des Claude Callot gefunden, welches ich hier 
mit Beibehaltung der Orthographie und Interpunction mittheile. 
In diesem seinem letzten \Villen nennt sich Claude zwar nicht 
Hofmaler, es kann aber nicht der geringste Zweifel obwalten, 
dafs der Aussteller des Testamentes und der in der Vincenz­
Kirche Bestattete ein und dieselbe Person ist. Das Testament 
ist nun am 20. December 1686 aufgenommen, wurde, wie ein 
beiliegendes gerichtliches Protokoll zeigt, am 12. Februar 
1687 bei dem Gerichte deponiert und auf Antrag des Univer­
salerben John Cruden und des Bilderhändlers Peter Jacmar 
(in dem lateinischen Protokoll wird er "mercator Italus" ge­
nannt) am 25. August 1687 eröffnet. Es ergibt sich daraus, 
dafs C. Callot also nicht 1689, sondern 1687 gestorben ist 
(der Fehler der Grabschrift ist wol bei einem unverständi­
gen Auffrischen der erloschenen Schriftzüge entstanden), dafs 
er folglich 1623 geboren war und daher unter keinen Um­
ständen ein ehelicher Descendent des grofsen Callot sein kann. 
Derselben Familie hat er jedenfalls angehört. 
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Aus den Bestimmungen des Testamentes läfst sieb, glaube 
ich, schliefsen, dafs auch Claude in Rom sich aufgehalten; die 
Bekanntschaft mit dem Cardinal Bonvisi, die Anhänglichkeit 
an die Barbara Thoma und an die Lothringer Kirche sind 
wol nur so zu erklären. Wenn er dreier polnischer Könige 
Hofmaler gewesen ist, so kam er umer J ohann Casimirs Re­
gierung (1648-68) nach Polen, diente diesem, seinem Nach­
folger :Michael ( -1673) und dann dem Johann Sobieski. Die 
Zeit seiner Uebersiedelung ist nicht festzustellen; seinen treuen 
Diener, den Schotten John Cruden, hatte er im Sommer 1666 
engagiert ; möglicher Weise ist er zu derselben Zeit nach Polen 

~ 

gegangen .. 

Von einem Hofmaler dreier polnischen Könige darf man 
wohl erwarten, dafs er etwas Tüchtiges zu leisten vermochte. 
Indessen ist von seinen ·werken bis jetzt nicht das Geringste 
bekannt geworden; auch Rastawiecki, der ja besser als irgend 
einer die Sammlungen seines Vaterlandes kannte, weifs kein 
erhaltenes Gemälde Claude Callots namhaft zu machen. 

Das Resultat dieser Unter~uchung ist also, wie es mir 
gerade so oft schon passiert, ein ziemlich geringfügiges. Was 
nützt es schliefslich, Nachrichten über einen seiner Zeit gewifs 
nicht unbedeutenden Künstler zu ermitteln, wenn man dessen 
Leistungen nicht zugleich aufzuweisen und deren Werth festzu­
stellen vermag? 

Au nom de la tres-sainte et indiuiduc Trinite. 

Je sousigne ayant deuant les yeux, qu'estant homme in­
firme et mortel, et affin de preuenir toute sorte de contesta­
tions, procez, et toute autre sorte des Inconueniens, qui pour­
roient arriuer (Dieu gurde) aprez ma morte, C'est pour quoy 
estant encore sain du iugement et d'esprit J o fait cette 
mienne ordonance, et derniere uolonte, et Je ueux, pretende 
et ordonne a tous ceux a qu'il (!) cet apartiendra, de vouloir 
accepter cette mienne ordonance, Testament et dernier vo­
lonte, sans aucune contestat.ion, procez, chicanne, ou sous. 
quelque pretexte qu'il puisse estre: et que le dit testament 
soit tenu pour authentique et valide, comme aussy je prie 
qu'il soit execute en tout et par ·tout es points, form es, et 
Clanstiles et articles; faute de quoy ie reclame la Diuine Ju­
stice de prendre uengence aux Infraeieurs d'iceluy. 

Premiererneut Je rend mon ame a Dieu mon unique 
Createur, mon corps a la terre pour estre enseuelis selon la 
Coustume et Ceremonie de la Ste Eglise Catholique Apostolique 
Romaine, dans la creance de laquelle ie suis nais, uescu et 
ueux mourir. 

Secondement l'institue pour mon Legitime, et veritable, 
et unique HerHier de tout mon bien de quelque espece et 
qualite ce puisse estre sans aucune contradiction cantrainte 
ou persuasion, mais de plain gree et uolonte Je an C ru den 
Escossais de nation, mon fidel Seruiteur, et ce pour recom­
pense de dixneuf annees et demy des seruices qu'il m'a rendu 

tres fidellement et honetement, pendant tout ce temps; et i'or­
donne a dit Jean Cruden et Charge sa Consciense d'executer 
en tout ces points suiuants ma derniere uolonte et Te­
stament, 

1. Qui est que ie sois enterre dans l'eglise de St Vincent; 
qu'on fasse la le seruice Diuine pour le repos de rnon ame 
conuenable a ma Condition. 

2. Je laisse a une Personne a Rome habit~wte nommee 
Madmlle Barbara Thoma deux cent Ducats, qu'ils doiuent 
estre consignez entre les mains de son Eminence Monseigneur 
Le Cardinal Bon u i s i (par le dit susmentionne Jean Cruden), 
et il suppliera son Eminence de faire cette cbarite ße les faire 
payer _ a Rome a la ditte Personne. ~ais en cas qu'elle fut 
morte alors cet argent cy dessüs spccifie doit estre distribue 
de la sorte qu'elle est quatrvingt-Ducats a une de mes niepcs 
et autant a l'autre, L'une est Veufue du feu :Monsr Be r man 
Ge.l!!ill'homme Lorrain et l'autre a Monsr d e Ville c o ur 
Gcntill'homme Lorrain, et le reste qui est quarante Ducats 
seront donnez · a L'Eglise de St Nicolas des Lorrains a Rome 
pour prier dieu pour mon ame. 

3. Aux ~ds Peres Dominicains trente fiorins 
4. Aux Rnds Peres Capucins trente florins 
5. A Monsieur V a c quer o t t i vingt cinque fiorins 
6. Aux pauures douz fiorins 
7. A L'Hoste ~ vingt fiorins 
(8.) A Monsr Le Baro-n Pi c c in a r d i mes Pistolets et un 

petit espee pour son neufueux. 

9. A Monr Simonet Chirurgien a Varsouie un bague 
d'or, de quatre anneaux d'or, un~edalle d'or, et un autre 
medaille d 'or pour sa fille ou il y a un petit J esus et un autre 
medaille de cinq ducats pour sa femme. 

10. Mes liures, habits, estarnps, tableaux, et trois cuilliers 
d'argent et une fourchette, lict, linges et tout ·autre cpose quel­
que soit a mon heritier susmentionne J ean Cruden. · 

Je ne doiue rien a Personne. Et uoyla tout ce que ie de­
sire, prennant dieu tout puissant pour temoigne que tout cecy 
dessüs specifie est fait et ordone et de mon plein gree sans 
aucune fraude ou decepcion. Ainsi Dieu m'ayde et sa sainte 
Passion. En foy de quoy Je me soubsigne de ma propre main et 
appuye mon cachet. 

Et si plaist a Bon Dieu qu'il me reduit a la meilleure 
sante ie rue conserue le droit et plein pouuoir a changer aug­
menter ou dirninner ce mon testament et la derniere uolonte 
es points, forme et clausuls tels qu'il me voudra. Donne a Vra­
tislauie a la maison de Ste Claire le Vingtiesme Decembre :Mil 
Six cents quatre vingt six. 

L. S. (abgefallen.) Claude Callot mp. 

Je soubsigne temoigne d'auoir este presant a cette derniere 
uolonte et testament de Monsr Claude Callot, et d'auoir ouy 
tous ces points, forme et clausules. En foy de quoy ie me 
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&oub!)igne comme un temoigne appelle a cecy et appuye mon 

sccau ordinaire. 
Fr. Vincent Vrbanouius Prescnte en Theologie 

ct L'Ordinaire Predicatcur de St Croix a Vratis­
lauic de !'Ordre des ffr. Prescheurs mp. 

B r e s I a u. A 1 '"'in S c h u 1 t z. 

Herstellungskosten eines Codex des 15. Jabrbunderts. 

Ein Codex des 15. Jahrhunderts in der fürstl. Waller­
steinischen Fidei-Commissbibliothek zu Mayhingen , in Holz­
deckeln mit rothem Lederüberzug, mit Beschlägen u. Schliefsen 
von Bronze, aus 267 Blättern (i. 2 Vorsatzblättern) Papier in 
Folio mit dazwischen eingehefteten und mitgezählten Pergament­
blättern bestehend, enthält das Compendium theologicae verita­
tis deutsch. Auf der Innenseite des hinteren Deckels steht: 
It. 15 plat pergament item macht 2 quattern je 1 quatt. 

vmb 21 4 fac. 6 g~. 
It. 264 plat pappir it. macht 5 puchcr 1 puch vmb 11 4 fac. 

8 gf~. 54 
It. 22 Sektern (sie) 4 plat seind geschrieben vnd kost ye 1 

Secktern (sie) 33 4 fac. 105 g~. 
It. 4 g~. 2 Gulden pustab. 1) 

It. 2 g~ kosten 6 gelumyet pustab. 
It. 7 4 kosten dij rymen. (Zum Einband) 
It. 6 ~ kosten dy suur vnd leym. 
It. 4 4 kosten dy pretter. 
It. 10 rJl kost daz losch '1). 
It. 16 4. kost das puch zu beslahen. 
It. 4 gf~ kosten 22 secktern ein zu pintten. 
Summa 137 gf3 kost daz pucli It. an gold 7 Gulden 4 g~. 

Die Rechnung scheint in den einzelnen Posten und in der 
Summe etwas Jtanschal gemacht zu sein, denn die einzelnen 
Reductionen stimmen nicht vollständig mit einander. Aus der 
Summe geht hervor, dars der Gulden ( Goldgulden) zu 19 g[~ 
gerechnet wurde. 

Im ersten Posten berechnete sich das Pergament auf 
42 4 == 6 g~, also 1 gf~ zu 7 4; 5 Buch Papier aber im zwei­
ten kosten 55 4; dies würde, den g~ zu 7 4 gerechnet, nur 
7 gp 6 4 machen, während die Rechnung ein facit von 8 gf3 5 4 
aufweist. Dabei sind 264 Blatt == 132 Bogen als 5 Buch ge­
rechnet, so dafs 1 Buch 263/5 Bogen gehabt hätte; diese Dif­
ferenz dürfte obige 7 g~ 6 4 auf 8 g~ 5 4 erhöht haben. Die 
22 Sexternen sollten nach obigem Werthe des gf~ a 33 4 nur 

1
) Auf BI. 1 a u. b sind gemalte und vergoldete Initialen, von 

denen aus sich Blattwerk über die Ränder zieht, überdies mehrere 
Buchstaben buntgemalt. 

2 ) Lösch, feines (rothes) Leder; Schmeller P, 1521. 

103 gß und 5 4 kosten, sind aber um das Mehr von 4 Blatt 
auf volle 105 g~ berechnet. 

W a 11 c r s t ein. 'V. L ö ff e I hol z v o n K o I b e r g. 

Klage über die schlechten Zeiten. 
Solche Klagen wiederholen sich immer ; in der 1\Iünchener 

Handschrift Lat. 15735 saec. XV., die aus Erfurt stammt, fand 
ich das folgende Gedicht in gereimten, kurzzeiligen Strophen, 
welches unterbrochen ist durch zwei Zeilen anderer Art, halb 
lateinisch und halb deutsch, die wol nicht dahin gehören, und 
eher der Anfang eines anderen, selbständigen Gedichtes zu sein 
scheinen. Alles ist mit Glossen versehen und scheint deshalb 
aus einem akademischen Vortrag 
nicht immer ganz verständlich. 

zu stammen ; leider ist es 

Facta lege, pulcro rege gubernantur omnia: 
fecit mirabilia. Forme dator 1), rerum sator, 

Celsa nimis prestant ymis firmiore federe, 
perpetim consistere, 
quam humana conscio Z) : 
perit proch homuncio. 
ordo iam pervertitur. 
insons heu persequitur 3). 
equitates aufferunt. 

Que sie finxit ac distinxit 
Nihil natum minus ratum 
Modo dirus, 
Pravus herus, 
A.trox rapit 
Estimati 
Astu tali 

tune delirus 
servus merus: 
et clam capit : 
clari nati 
fiunt mali: 

Plures victum queritant 
Mutuo se concitant : 

multas sie res aggerunt 
mit rauffen und stelen, 
laet un~ sin gesellen. 

Nusquam fides: 
Raro dives 
Silent leges, 
Equitatis 
N ullus tutus, 
Pater qualis, 
N unc canini 
Livor viget, 
Paradoxa 4), 

Domicellos, 
Jure mite 
Unum vadit, 
Cuius vita 
Hic illusus 
Quid agamus, 
Purus corde, 

Berlin. 

tua si des, quis refundet gracias ? 
modo vives, dolo nisi facias. 
audent reges vertere iudicia. 
normis stratis meror vexat omnia. 
quam versutus, hospes est ab hospite. 
puer talis : recto quis it tramite? 
sunt vicini, veritas heu spernitur. 
amor friget, prisca fides sternitur. 
nocens noxa, omnia contaminat. 
ut catellos, rabies denominat. 
obest vite animal politicum 5). 

ullum cadit : sie damnatur celicum 6). 
iam polita perstat absque scele.re, 
et confusus vivit sine federe. 
attendamus: deus punit scelera. 
carens sorde, letus scandit ethera. 

\V. Watte n b a c h. 

1
) Hs. et forme daturo, was weder zum Sinn, noch zum Vers 

pafst. 2 ) GI. turba. 3) passive. 4) Gl. id est vana gloria. 5) Gl. 
sociale scilicet homo. 6) Gl. ens scilicet homo. Aber was vorher­
geht, ist unverständlich. 

(Mit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Fraroman n. 

V erlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

Gedruckt bei U. E. Se bald in Nürnberg. 
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Chronili des germanischen Museums. 
N ürn b er g, den 15. Jam:.ar 1876. 

Durch die Mittheilung einer Thatsache von grofser Tragweite 
dürfen wir die Chronik des Jahres 1876 eröffnen. Bekanntlich 
ist die Gemäldesammlung des Museums, trotz einiger Perlen, die 
jeden Besucher erfreuen, relativ wol die schwächste Abtheilung 
desselben. Da Nürnberg zwar mehrere öffentliche Gemäldeaarnm­
gen besitzt, alle aber relativ kleine, theilweise auch ungenügend 
aufgestellt sind, so hatten die Bestrebungen. des Museums, eine 
würdige Gallerie durch Vereinigung dessen, was hier zerstreut 
ist, und Mehrung dieser Schätze zu finden, bei allen Gebildeten 
der Stadt ein noch weiter gehendes Interesse gefunden, als die 
übrigen Bestrebungen der Anstalt. Es zeigte sich allenthalben Ge­
neigtheit, für diese Sache etwas zu thun. Jedoch erst, als unser 
Verwaltungsausschurs hatte beschliefsen können, dafs bei der fort· 

· schreitenden Restauration und dem Ausbau der Karthause nun­
mehr der für eine Gemäldegallerie bestimmte Theil zunächst an 
die Reihe kommen solle, konnte der Lösung der Frage näher ge­
treten werden: und mit grofser Freude können wir heute melden, 
dafs dieselbe auch bei Sr. Majestät dem Könige Ludwig II. von 
Bayern, sowie bei der bayer. Staatsregierung jene dankenswerthe 
Unterstützung gefunden, durch die allein die Ausführung des Pro­
jektes möglich ist. Dasselbe mufs natürlich, wie alle unsere Fort­
schritte, allmählich zur Ausführung gelangen, in dem Mafsstabe, 
als die Mittel zum Baue die Erweiterung der Lokalitäten zulassen. 
Se. Maj. der König hat daher zunächst genehmigt, dafs, unter Vor­
behalt des Staatseigenthums, die in der kgl. Kunstgewerbschule 
dem Anblick des Publikums entzogenen Reste der ehemaligen Lan­
dauergallerie, soweit sie für den vorliegenden Zweck passend sind, 
dem Museum übergeben werden sollen, sowie, dafs aus den Depots 
der kgl. Gemäldegallerie zu Schleifsbeim jene Werke abgegeben 
werden, die für den vorliegenden Zweck passen. Die kgl. Central­
Gemäldegallerie-Direktion, deren freundliches Eingehen auf unsern 
Plan für denselben so werthvoll ist, ist ermächtigt, bei der Aus­
führung desselben mitzuwirken. 

Ebenso ist die allerhöchste Genehmigung eingetroffen , zwei 
herrliche Glasgemälde von Maurer, welche in der k. Kunstgewerb­
schule aufbewahrt sind, unter Vorbehalt des Staatseigenthums dem 
germanischen Museum zu überlassen. 

Unser Augustinerbau ist nunmehr baulich gänzlich vollendet 
und nur seine Ausschmückung noch Gegenstand weiterer Arbeiten. 
Dankbarst haben wir daher die Stiftung eines gemalten Fensters 
durch die Gesammtfamilie der Freiherren von Rotenban zu mel­
den, welche 500 fl. für dasselbe bestimmt hat. Zu ähnlichem 
Zwecke sind 200 Mark von einem bewährten Freunde der An­
stalt aus Berlin uns zugegangen. Für den Saal der deutschen 
Reichsstädte haben Herr Baurath E. Oppler in Hannover und Herr 
Bürgermeister C. Thewalt in Köln gemeinsam die Stiftung eines 
Fensters übernommen. 

Das Lokalcomite des deutschen J uristentages, welcher im ver-

fl.ossenen Jahre hier abgehalten wurde, hat den Besehlufs gefafst, 
zur Erinnerung an den schönen Verlauf desselben ein Fenster im 
Augustinerbau oder einem andern Theile des Museums zu stiften, 
und das Nähere der Vereinbarung mit dem Direktorium unserer 
Anstalt vorbehalten. Ebenso hat Herr Bezirksgericbtsrath v. Hör­
mann dahier die Stiftung eines Fensters, unter Vorbehalt näherer 
Bestimmung über die Art der Ausführung, freundliehst zugesagt. 

Leider haben wir noch mitzutheilen, dafs das Ehrenmitglied 
unseres Gelehrtenausschusses, Se. Excellenz Herr v. Zwehl, Präsi­
dent der k. Ragierung von Oberbayern, in München, welchem das 
Museum langjährige Förderung verdankt, sowie das ordentliche 
Mitglied dieses Ausschusses, Maler C. Milde in Lübeck, demselben 
durch den Tod entrissen wurden. 

Seit Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden fol­
gende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Standesherren. Erbach. Graf Artbur zu Erbach-Er­
bach, Erlaucht, 1 c!l6. 71 ~. 

Von Gemeinden. Augsburg. Stadtgemeinde (statt früher 
50 fl.) 100 c!l6. 

Von Gesellschaften Cür Wissenschaft und Knnst. 
Dresden. Architektenverein 30 dl6. ; Kunstgenossenschaft 30 c!l6. 

Von geselligen Ve1•einen. Pirmasens. Casinogesellschaft 
(statt früher 1 fl.) o c!l6. 

Von Privaten. Ansbach. Gg. Burger, Finanzrechnungs-Com­
missär, 3c!l6.; HofrathDonle, fürstl. Hohenl. Kanzleidirekt., 3 c!l6.; Rieb. 
Düll, Finanzrechnungs-Commissär, 3 c!l6.; Fischer, Regierungsdirek­
tor, 5 c!l6.; Jul. Häckl, Regierungsrath, 3c!l6.; Heinr. Kreiner, Kauf­
mann und Handelsgerichts-Assessor, 2 c!l6.; Dr. Martius, Kreismedi­
cinalrath, 2 c!l6.; Arnold Meyer, Banqnier, 3 c!l6.; Ludwig Roth, Rech­
nungskommissär a. D., 12 c!l6. ; Schmid, Staatsanwalt, 2 c!l6. 6 4 Ar· 
telshofen. Oberster, Pfarrer, 2 c!l6. Bamberg. Friedr. Leist, Stadt­
richter, 3 c!l6. Berlin. Paul Calmus, Kaufmann, (statt früher 3 c!l6.) 
20 c!l6.; R. Geist 5 c!l6.; Töche, Geheimrath, 3 c/16. Beuthen. Küper, 
Bürgermeister, 3 c!l6. Breslau. Kayser, Major im 6. Feldartillerie­
Regiment, 3 c!l6. Dresden. von Boxberg, Kammerherr, 10 c!l6.; E. Gey, 
Telegraphensekretär, 3 cJI6.; Leonh. Gey, Maler, 3 c!l6.; Graff, Direk­
tor und Professor, [> c!l6. ; Haltenhof, Architekt, 5 c!l6. ; Dr. med. 
Hartenstein, o c!l6. ; Dr. phil, Kelmann 5 c!l6.; A. Knoch, Oberzollrath, 
5 c!l6.; Landgraf, Kaufmann, 5 c!l6.; A. Miscus, Baumeister, 5 c!l6.; 
Br. Pritzel, Betriebsinspektor, 3 c!l6. ; Aug. H. Richter, Baumeister, 
5 cJI6.; Ed. Richter, Kaufmann, 5 c/16 ; H. Schönherr, Baumeister, 5 c!l6. ; 
A. Wahl, Kaufmann, 5 c!l6. ; K. W eifsbach, Architekt u. Professor, 
5 c!l6. Erlangen. Dr. Albrecht Wagner 6c!l6. Fürstenfeld. (Steierm.) 
Alois Czeike, jub. k. k. Fabrikverwalter, 2 c!l6.; Leop. Greinitz, 
Bürgermeister, 1 c!l6.; Joh. Lange, Bürgerschullehrer, 1·c!l6.; Anton 
Maurhofer, Handelsmann, 2 c/16. Graz. Dr. Altmann, Advokat, 6 c/16.; 
Ritter Gottfried von Leitner 6 c!f6.; Dr. Ferd. Portugall, Vicebür­
germeister, 6 cJI6.; Dr. Kar! Potpeschnigg, Advokat, 4 c!l6.; Victor 
Frhr. v. Sefsler-Herzinger, Gutsbesitzer, 10 c!l6.; Dr. med. Zirn 2 c!l6.; 
Hornburg i. d. Pf. Rettig, Dekan, 1 c!l6. 71 ~· Lichtenau. Gustav 
Gös, 2 c!l6. 57 ~; J os. Müller, Gerbermeister, 1 c!l6. 71 ~; Herrn. 
Schmidt, BuchhaltPr, 2 c!l6. 57 ~; Friedr. W eidner, Kaufmann, 1c!l6. 
71 ~. Mediasch (Siebenbürgen). Gust. Ulex, Verwalter a. d. Acker­
bauschule, 1 c!16. Mülheim a. d. R. Böle, Kreisrichter, 3 c!16.; Fech­
ner, Kreisrichter, 3 c!l6.; Ostermann, Kreisrichter, 3 uf6.; Sehmidt, 
Thierarzt, 3 c!l6. Nürnberg. Michaeli, Hauptmann, 3 c!l6.; Karl Röder, 
Bankbuchhalter, 1 c!l6. 71 ~ ; Seheeher, k. Gerichtsschreiber, 2 c!l6. • 
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I. Seidenberger, !Kaufmann, 5 c~/6. Ratiborhammer. v. Witowski, 
Forstsecretar u. Rentmeister, 70 ~. Roth a. S. Theod. Brügel, 
k. Landgerichtsassessor, 2 c!l6. Saalfeld. v. Bibra, Oberförster, (statt 
früher 2 c!l6.) 3 d/6. Sachsen bei Lichtenau. Kressel, Ingenieur, 2c!l6 
57~· Schwerin. Glaser, Postdirektor, 3 c!l6. Stendal. Hagemann, 
Lehrer 3'dl6. Stralsund. v. Willich, Superintendent, 3 c!l6. Strassburg. 
8tud. phil. J. Franck 3 d/6. ; D:. Franz Li~htenstein 3 ~16.; C3:nd. 
phil. B. Seuffert 3 cJ6.; Dr. ph.tl. St~auch ? (116. Uffenhe1m. Kneg, 
k. Landrichter, 1 JJ6. 71 ~· Wmdshe1m. Fr1edr. Beck, Agent, lc.-16. 
71 ~· 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Für den Augustinerklosterbau. Freiherrl. v. Roten­

han'sche Familie 500 fl. Baurath E. Oppler in Hannover 150 c!l6. 
Bürgermeister Thewalt in Cöln 150 c!l6.. Von Fr. 0. f. s. bz. f. 
H.G. Dr. v. R. z. W. 200 cJfi .• 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtiichen Samm­
lungen. 

(Nr. 7513-7528.) 
Detmold. A. H ein r ich s, Kaufmann : 2 Medaillen auf die Ein­

weihung des Hermanndenkmals. - Greifswald. D r. P y 1 : Greifs­
wald im Mittelalter, Lithographie nach der Zeichnung des Hrn. 
Geschenkgebers. - Hannover. 0 p p I er, Baurath: Bandmars von 
1539. - Nürnberg. Prof. Bergau: Bleiplatte mit Namenszügen, 
1684. Wandmalereien im Münster zu Freiburg, Lithographie. 
Frhr. v. Ditfurth: Kleine Silbermünze vom 17. Jahrh. Oberst 
v. G emming: 2 Schiffe, Handzeichnung auf Pergament, 16. Jahrh. 
Die Aufstellung der Waffen im ehemal. Nürnberger Zeughause, 
Federzeichnungen, 18. Jhdt. Gutbier: Initial P, Miniatur des 
16. Jahrh. 2 Nürnberger Pfennige des 15. Jahrh. und Taufpfen­
nig des 18. Jabrh. Ki lian, Schuhmachermeister: Grol'ser Schuh, 
zu Ehren des Hans Sachs gefertigt vom Hrn. Geschenkgeber. 
M ö f s e 1, Antiquar: 3 kleine Silbermünzen. - Wien. J. C. Li p -
p e rt: Ritter v. Granberg, Primatialarchitekt., Photographie nach 
einem Stiche vonJacobMattham. Warschau. Podczaszinski, Ar­
chitekt: Gipsabgufs eines Elfenbeindiptychons vom 14. Jahrh. 

II. Für die Bibliothek. 
(Nr. 34,634-34,737.) 

Altona. Ver 1 ag s- Bureau (A. Prinz): Becker's Weltgeschichte, 
hg. v. Liegel; Lief. 21-24. 8.- Basel. Schweigerhauserische 
Verlh. (H. Richter): Bachofen, die Lex Voconia u. die mit ihr zu­
sammenhängenden Rechtsinstitute. 1843. 8. Overbeck, über Ent­
stehung u. Recht einer rein histor. Betrachtung der neutestamentl. 
Schriften in der Theologie; 2. Ausg. 1875. 8. Stöber, zur Ge­
schichte des Volks-Aberglaubens im Anfang des XVI. Jahrh.; 2. 
Ausg. 1875. 8. Alaux, über die Wandlungen der Moral im Men­
schengeschlecht. 1876. 8. Osenbrüggen, die deutschen Rechts­
sprichwörter. 1876. 8. Wackernagel, althochd. Lesestücke. 1876. 
8.- Berlin. K. Akademie d. Wissenschaften: Dies., philo­
log. u. histor. Abhandlungen aus d. J. 1874. 1875. 4. D r. von 
Cu n y, Univers.-Professor: Revue d'Alsace; 4. annee, 1875, Oct.­
Dec. 8. Märkisches Museum: Das Berliner Rathhaus. 1861. 
4. Dietr. Reimer, Verlagsh.: Verhandlungen d. Gesellschaft f. 
Erdkunde; Bd. II, 6-8. 1875. 8. Dr. W. vVattenbach, Univ.­
Prof.: Ders., d. Schriftwesen im Mittelalter; 2. Aufl. 1875. 8. Ver­
lag von A. Weile: Niemeyer, allgem. ausführ]. Geschichts-Kalen­
der; 12.-16. Heft. 1875. 8.- Breslau. Schles. Gesellschaft 
f. vaterländ. Cultur: Dies., 52. Jahres-Bericht etc.; 1874. 1875. 
8. Fest-Grufs an die 4 7. Versammlung deutscher Naturforscher 
u. Aerzte. 1874. 8. A. Gosohorsky's Buchh. (Maske): Schottky, 
Edda, e. Trauerspiel. 1873. 8. Rumpelt, Grundzüge d. deutschen 
Literaturgeschichte; 2. Aufl. 1874. 8. - Cassel. E. Dietz: Ders., 
geistliche Lieder. 1875. 16. T h e o d. K a y, k. Hof-Kunst- u. Buch­
hand!.: Grein, d. goth. Verbum. 1872. ~. Richter, deutsche Dich­
ter des Mittelalters im Kampfe für den Kaiser wider den Papst. 
1873. 8.- Dessau. Verein f. anhalt. Geschichte u. Alter­
t h umskund e. : Ders., Mittheilungen ; I. Bd., 3. Heft. 1875. 8. -

Dresden. G. Schönfeld's Verlagsbuchh.: Petzholdt, Adref:.buch 
der Bibliotheken Deutschlands. 1875. 8. Grässe, guide de l'ama­
teur de porcelaines et poteries ; f,me ed. 1875. 8.- Eichstätt. Kr ü 11 '­
sehe Buchh. (H. Hugendubel): Brümmer, deutsches Dichter-Lexi­
kon; 9.- 11. Lief. 1875. 8. - St. Gallen. Huber u. Co m p., 
Verla:gsbuch.: v. Watt, deutsche histor. Schriften, hg. v. GötzinO'er; 
I. Bnd. 1875. 8. - Giessen. J. Ricker'sche Buchh.: Weig~nd, 
deutsches Wörterbuch; 2. Aufi., 4. Halbband, 1. Abth. 1875. 8. -
Gotha. Just. Perthes' Verlag: Monatsblätter für innere Zeitge­
schichte, hg. v. Gelzer; Bd. 27-36. 1866- 70. 8. - Göttingen. 
Vandenhoeck u. Rupprecht, Verlh.: Müldener, bibliotheca hi­
storica; Jahrg. 23, 1. Heft.1875. 8.- Graz. K. k. I. Staatsgym­
nasium: Peinlich, "die Egkennperger Stift" zu Graz im 15. u. 16. 
Jahrh. 1875. 8. Pr. Histor. Verein f. Steiermark: Ders., .l\1it­
theilungen etc.; XXIII. Heft. 1875. 8. Beitrage etc.; 12. Jahrg. 
1875. 8. Urkundenbuch des Herzogtbums Steiermark, bearb. v. 
Zahn. I. Bd.: 788-1192. 1875. 8. Bischoff, steiermärk. Landrecht 
des Mittelalters. 1875. 8.- Hamburg. 0. Meifsner, Verlh.: Statist. 
Handbuch f. den hamburg. Staat. 1874. 8. Mayer, Geschichte des 
hamburg. Contingents, 1814-1867. 1874. 8. - Hannover. Hahn'­
sehe Hofbuchb.: Kohlrausch, deutsche Geschichte; 16. Aufl. 1875. 
8. Schulze, evang.-luther. Dogmatik des 17. Jahrh. ; 2. Bd. 1875. 
8. Usinger, d. Anfänge d. deutschen Geschichte. 1875. 8. - Hei­
delberg. Fr. Basse r man n, Verlh. : v. Weech. badische Biogra­
phieen; 10. u. 11. Lief. (Schi.) 1875. 8. - Kiel. E. Ho man n, 
Verlh.: Provinzial-Handbuch f. Schleswig-Holstein u. das Herogth. 
Lauenburg; Jahrg. I. II. 1868 u. 71. 8. Universität: Dies., 
Schriften ; Bd. XXI. 1875. 4. - Königsberg. Fe r d. Beye r, Buch­
hand].: Perlbach, die ältesten preufs. Urkunden. 1873. 8. Ders., 
preufs. Regesten bis zum Ausgange des 13. Jahrh.; Heft 1. 1875. 
8. - Köthen. Pa u l Sehe tt 1 er's Verlag: Müller, etymolog. \Vör­
terbuch d. eng]. Sprache; 2 Thle. 1865 u. 67. 8. Ders., zur eng!. 
Etymologie. 1865. 4. - Leipzig. F. A. Brockhaus' Verlag: 
Brockhaus. vollständ. Verzeichnifs der von der Firma F. A. Brock­
haus in Leipzig 1805-1872 verlegten Werke. 1872-75. 8. Histor. 
Taschenbuch, hg. v. Riehl; 5. Folge, 5. Jahrg. 1875. 8. Fefsler, 
Geschichte von Ungarn; 2. Aufl., 16. Lief. 1875. 8. Bernhard 
Sc h 1 i c k e, V erlh. : Quitzmann, das Opfer der Hekate ; 2 Bde. 
1874. 8. Ders., der Hain der Nornen; 2 Bde. 1875.8. E. A. See­
rn an n, Verlagsh.: Woltmann, Geschichte d. deutschen Kunst im 
Elsal's. 1876. 8. Thausing, Dürer. Geschichte seines Lebens und 
seiner Kunst. 1876. 8. Redaktion der Leipziger Zeitung: 
Wissenschaftliche Beilage der Leipziger Zeitung. 1874. 4. - Lu­
zern. Histor. Verein der fünf Orte: Ders., d. Geschichts­
freund; L"'\:X. Bd. 1875. 8. - Marburg. Universität: Caesar, 
catalogi studiosorum scholae Marpurgensis antiquissimi partic. III. 
1875. 4. Wyl's, krit. Erörterungen über die Limburg. Chronik; 
I. Tb. 1875. 8. Nebst 6 weiteren akademischen Schriften nicht­
historischen Inhalts. 1875. 8. 4. -München. Th eo d. Ackermann, 
Buchh. : Keller, Einführung in das Studium der Kriegsgeschichte. 
1874. 8. v. Bezold, König Sigmund u. die Reichskriege gegen die 

·Hussiten; 2. Abth. 1875. 8. Zorn, Staat u. Kirche in Norwegen 
bis zum Schlusse des 13. Jahrh. 1875. 8. - Münster. Verein f. 
Geschichte u. Alterthumskd e. Westfalens: Ders., Zeit­
schrift etc. ; Bd. 32. 33 ( 4. Folge, Bd. II, 1. 2. III). 187 4-7 5. 8. 
- Oldenburg. S eh u 1 z e 'sehe Buchh : Thilo, Job. Friedr. Herbart's 
Verdienste um die Philosophie. 1875. 8. Das bevorzugte Erbrecht 
am Grundeigenthum im Herzogth. Oldenburg. 1875. 8. - Prag. 
H. Dominicus' Verlagsh.: Richter, d. Fortschritte der Cultur. 
1875. 8. - Riga .• H. Brutzer u. Co.: Baltische Monatsschrift; 
24. Bd. (n. F. 6. Bd.), 3. H. 1875. 8. Mittheilungen u. Nachrichten 
für d. evang. Kirche in Rufsland; 31. Bd. Jan.-Juni. Oct. Nov. 
1875. 8. Bericht über die vVirksamkeit der Unterstützungs-Caase 
f. evange1. -luther. Gemeinden in Rufsland im J. 1874. 1875. 8. 
Ulmann, lettische Volkslieder. 1874. 8. - Rostock. Stiller'sche 
Hof- u. Univers.-Buchh.: v. Stein, Schelling. 1875. 8. - Salzburg. 
G es e 11 sch aft f. Sa I z b urge r Landeskunde: Dies., Mitthei­
lungen etc; XV. Vereinsj., 1875. 8. - Schmalkalden. Verein f. 
Henne her g. Geschichte u. Land es kund e: Ders., Zeitschrift 
etc.; I. Heft. 1875. 8.- Strassburg. Soci e t e pour la con­
servation des monuments historiques d'Alsace: Dies., 
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Bulletin etc.; nr. 5. 1875. 8. - Stuttgart. Verlag v. W. Spee­
m an n : Geschichte der technischen Künste, hg. v. Buch er ; Lief. 
7 u. 8. 1875. 8. - Tübingen. H. Laupp'sche Buchh.: Palmer, 
Geistliches u. \Veltliches für gebildete christliche Leser. 1873. 8. 
Rümelin, Reden u. Aufsätze. 1875. 8. Sevin, d. Verwerthung des 
deutschen Sagenstoffs. 1875. 8. Universität: Tübinger Univer­
sitätsschriften aus d. J. 1874. 4. XXI. Zuwachsverzeicbnifs d. k. 
Universitätsbibliothek zu Tübingen. 1873-74. 4. Hubert, d. Ein­
führung der engl. Tabaksteuer in Deutschland. 1874. 8. Nebst 
13 weiteren akademischen Schriften nichthistorischen Inhalts. 1874. 
8.- Venedig. I. R. Istituto Veneto di scienze, lettere 
e d a r t i: Dass., memorie etc.; vol. XVIII, 3. 4. - Wien. Ex p e­
dition der neuen illustr. Zeitung: Neue illustrirte Zeitung; 
IJI. Jahrg., Nr. 1-37. 1875. gr. 2. Kommunal-Oberreal­
schuleauf d. Wieden: Schopf, Ueberblick des Antheiles Oester­
reichs an der ersten Glanzperiode der deutschen Poesie. 1857. 4. 
Thurnwald, zur Spruchdichtung Walther's v. d. Vogelweide. 1869. 
4. Warmuth, zur formellen Charakteristik des deutschen Volks­
liedes. 1871. 4. Verein f. Landeskunde v. Niederöster-

reich: Ders., Blätter etc.; VIII. Jahrg., 1874. 8. Topographie 
v. Niederösterreich: 8. Heft. 1875.4.- Würzburg. A. Stuber's 
Buchh.: RofsLach, Geschichte der Gesellschaft; VIII. Thl. 1875. 8. 

III. Für das Archiv. 
(Nr. 4469-4470.) 

Nürnberg. M a x Vo g e I , Kaufmann : Rechnung des Dekans 
Job. Georg Ringer und des Chorherrn Job. Christof Geyer über 
die V er Iassenschaft Friedrich Hiltenbergers, Chorherrn der Kirche 
der heiligen Maria und Set. Gaugolfs zu Bamberg, welche von 
denselben, als ernannten Testamentsvollstreckern, aufgestellt und 
von dem Kapitel zu Set. Gangolf gutgeheifsen worden ist. 1672. 
Pap. Orig. - L. Grau, Antiquar: Vollmacht Hans Wilhelm von 
Streitbergs an Johann Joachim Eppenauer, Licentiaten, ihn in der 
Angelegenheit hinsichtlich des von einem Gütlein zu W ormathüel 
zu entrichtenden Zehnten in der hochfürstlich bambergischen Hof­
rathstube zu vertreten. 1674. Pap. Orig. 

Schriften der Aka(lemieen und historischen Vereine. 
Blätter des Vereines für Landeskunde von Nieder­

österreich. Neue Folge. VIII Jahrg. Wien, 1874. 8. 
Adalbert Markgraf von Oesterreich, und seine Zeit. Von Prof. 

Ambr. Heller. - Bemerkungen zu dem Urkundenbuch in der Ge­
schichte der Karthause Mauerbach, bearb. v. Dr. Tb. Wiedemann 
im Bde. XIII. der Mittheil. des Altertbumsvereins zu Wien. Von 
Dr. H. W eyda. - Das Stift Heiligenkreuz zur Zeit des zweiten 
Türkeneinfalles 1683. Von H. Kabdebo. - Die Burg Hoheneck 
in Niederösterreich. Von Prof. Ambr. Heller. - Die Herren von 
Kuenring. Von Prof. G. Friefs. - Das Nonnenkloster zu Laa. 
Von Dr. G. Winter. - Kaufbrief über den Getreidezehent zu Lew­
bendorf (Leobendorf) ddto 18. Juli 1362. Mitg. von K Schrauf. 
- Die Ostmark zur Zeit Kaiser Heinrich IV. bis zur Schlacht an 
der Unstrut. Von Prof. Ambr. Heller. - Dr. J ohann Stabius 
zuestellung des Hasenhaus zu Wienn. Von Prof. Dr. V. R. v. Kraus 
- Regesten zur Geschichte des St. Stephans-Domes. Von Came­
sina R. v. San-Vittore. - Urkundliche Beiträge zur Geschichte 
des Nonnenklosters in Tuln. Mitg. v. K. Schrauf. - Die her­
vorragenden Baudenkmale des Kreises ober dem Wiener-Walde. 
Von K. Rosner. - David Dannecker's Stamm- und Gesellenbüch­
lein, Wien, 1579. Von Albert Ilg. - Die Hussiteneinfälle in Nie­
derösterreich. Von Dr. Karl Haselbach. - Konrad von Tuln. 
Von Dr. A. Kerschbaumer. - Die Tumuli in Niederösterreich. Von 
Dr. M. Much. - Das Waldviertel in alter und neuer Zeit. Von 
M. A. R. v. Becker. - Die Wien er Presse unter J osef II. Von 
dems. - V ereinsangelegenheiten. 

Topographie von Ni'ederöste.rreich. Hrsg. v. dems. 
Verein. Achtes Heft (Bogen 57-64.) Wien, 1875. 4. 

Mittheilungen des historischen Vereines für Steier­
mark. Herausgegeben von dessen Ausschusse. XXIII. Heft, 
Graz, 1875. 8. 

Vereinsangelegenheiten. - Studien zur Geschichte des steieri­
schen Adels im XVI. Jahrhunderte. Von Prof. Dr. Arnold Lu· 
schin-Ebengreuth. - Eine obersteirische Pfarre (St. Michael) zur 
Zeit der französischen Invasionen. Von P. Jacob \Vichner. -

U eher die Grazer Handschrift des lateinisch- deutschen Freidank. 
Von Prof. Dr. Anton Schönbach. - Die ersten Bauernunruhen in 
Steiermark und den angrenzenden Ländern, ihre Ursachen und 
ihr Verlauf. Ein Vortrag von Franz Mayer. - Dr. Richard Knabl, 
Pfarrer u. kais. Rath, von Prof. Dr. F. Pichler. 

Beiträge zur Kunde steiermärkischer Geschichts­
quellen. Herausg. von dems. Vereine. 12. Jahrgang. Graz, 
1875. 8. 

Handschriftenverzeichnifs der Stiftsbibliothek zu Reun. Vom 
Bibliothekar P. A. w ·eis. -· Ein Handbillet Kaiser Joseph's II. 
Von A. 'Volf. - Ueber Murauer Stadtbücher. Von Prof. Dr. Ferd. 
Bischoff. 

Urkunden buch des Herz o gth ums S tei erm ar k bear­
beitet von J. Zahn. Unter Förderung Seitens des k. k. Ministeriums 
für Cultus und Unterricht ... berausg. von dems. Vereine. I. Band: 
798-1192. Graz, 1875. 8. LVI u. 984 Stn. 

Mittheilungen der Gesellschaft für Salzburger 
Landeskunde. XV. Vereinsjahr 1875. Salzburg. 8. 

Die Eisenbahn und die alten Verkehrswege. Die Gnigler 
Schanze und Salzburgs Befestigung. Vorträge von Dr. Prinzinger. 
- Auszüge aus den Original- Urkunden des fürsterzbischöfl. Con­
sistorial-Archives zu Salzburg. (1461-1480.) - Solenner Eintzugi 
und Huldigungs Act Seiner Hochfürstl. gnad. Francisci Antonii 
defs Heil. Röm. Reichs Fürsten u. Ertzbischoffen zu Saltzburg etc. 
Fürsten von Harrach u. Rorrau etc. etc. den 27. Mai Ao. 1709. 
(Dr. Spatzenegger.) - Solenner E!intzug und Huldigungs Act Sei­
ner Hochfürstlichen Gnaden Leopoldi Antonij Eleutherii etc. etc. 
den 28. Octobris Ao. 1727. (Ders.) - Beschreibung der Conducts­
procession desselben. (Ders.) - Erster bibliographischer Beitrag 
zur Kunde Salzburgs. Von Georg Schmid. - Gesellschaftsange­
legenheiten. - Die Grabdenkmäler von St. Peter und Nonnberg 
zu Salzburg. II. Theil. Kulturhistorische Bedeutung der Grab­
denkmäler. (Dr. Walz.) 

F o r s c h u n g e n z ur D e u t s c h e n Ge s c h ich t e. Herausge­
geben von der historischen Commission bei der K. B. Aka-
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dernie der Wissenschaften. Fünfzehnten Bandes drittes 
Heft. Göttingen, Verlag der Dieterich1schen Buchhandl. 1875. 8. 

Der Strafsburger Fascikel von 1431, ein Beitrag zur Geschichte 
der Reichstagsverhandlungen in der Hussitenzeit. Von Prof. J. 
W eizsacker. - Beiträge zur Geschichte des Elsasses. Von Pfar­
rer J. Rathgeber. - Heinrich VII. als Graf v. Luxemburg. Von 
Dr. H. Brosien. - Die chronologischen Noten des Registrum Gre­
gorii VII. Von Dr. Dünzelmann. - Die Aussöhnung der Stadt 
Göttingen mit Kaiser Kar! V. nat:h dem Schmalkaider Kriege 1548. 
Von Direktor G. Schmidt. - Kritische Erörterungen. Von Prof. 
A. Lütolf. 1. Ueber den Verfasser der Vita Ludovici quarti im­
peratoris. 2. Ueber den Verfasser der Flores temporum (Martinus 
Minorita) und seinen ersten Fortsetzer. 3. Zur Zeitbestimmung 
einer Urkunde Karl's IV. - Jacob v. Mainz und eine Fortsetzung 
des Martin von Troppau. Von Dr. E. Joachim. - Die fürstliche 
Erklärung v. Speier vom 28. Mai 1199 oder 1200. Von Prof. E. 
Winkelmann. - Bemerkungen zu Petrus de Ebulos Gedicht de 
bello Siculo. Mitg. von Bibliothekar Prof. H. Hagen. - Beitrag 
zur Kritik der deutschen Kaiserchronik. Von Dr. W. Schum. -
Das unechte Dekret Hadrians I. im Zusammenhang mit den un­
echten Dekreten Leos VIII. als Dokumente des Investiturstreites. 
Von Dr. E. Bernheim. - Ida von Elsthorpe und ihre Sippe. Von 
Direktor H. Krause. - Die Grafen von 1\Ierseburg. Von Pastor 
F. Winter. - Zu den Nachrichten über die Ungarnschlacht Hein­
richs I. Von Prof. J. Grimm. - Zum Astronomus. Von Dr. J. 
Girgensohn. - Karls d. Gr. Tochter Gisla zu Seligenstadt. Von 
Pfarrer Dr. F. Falk. 

Zeitschrift des Historischen Vereins für Schwaben 
und Neu burg. Zweiter Jahrgang. Augsburg, 1875. 8. 

Der Alpgau, seine Grafen und freien Bauern. Von Dr. Ludw. 
Baumann. - Beiträge zur Geschichte des Augsburger Schulwesens. 
Von Prof. J ul. Hans. - Münzenfund bei Ruderatshofen. Von Dom­
capitular Grofshauser. - Das Collegium zu St. Anna in Augsburg. 
- Beiträge zur Augeburger Kunstgeschichte. Von Frhr. J . .M. v. 
Weiser. - Algäuer Ortsnamen. Von Dr. L. Baumann. - Ein 
Geldgeschäft Bartholmä Welser's und Gesellschaft. Von J. M. Frhr. 
v. Weiser. - Die ehemalige St. Leonhards- Capelle in Augsburg. 
Von dems. - Die alamannische Niederlassung in Rhaetia secunda. 
Von Dr. Frz. Ludw. Baumann. - Ein Gutachten Conrad Peutin­
gers in Sachen der Handelsgesellschaften. Ende 1522. Von Prof. 
Dr. Hecker. - Zur ältern Geschichte des Stiftes Kempten. Von 
Dr. Ludw. Baumann. Die Vöhlin von Frickenhausen, Freiherrn 
von Illertissen und Neuburg an der I{ammel. Von Dr. P. Luitp. 
Brunner. 

Jahres b er i eh t dess. Vereins für die Jahre 1873 und 1874. 
Augsburg, 1875. 8. 

Zeitschrift des Vereins für Hennebergische Ge­
s c b ich t e und L an d e s k u n d e z u S c h mal k a l d e n. Erstes 
Heft. Schmalkaiden und Leipzig. 1875. 8. 

Vereinsnachrichten. - Die Bibliothek im Lutherstübchen zu 
Schmalkalden. Von Pfarrer Dr. Leimbach. - Die Volksheilmittel 
des Kreises Schmalkalden. Zusammengestellt von Apotheker R. 
Matthias. - Ueber die gemeinschaftliche Regierung von Hessen 
u. Henneberg in der Herrschaft Schmalkalden. Von Rechtsanwalt 
Dr. Gerland. - Schmalkaiden im siebenjährigen Krieg. Von dems. 
- Ungedruckte Schmalkaider Urkunden. Aus dem Vereinsarchiv 
mitg. v. dems. 

)1 on ats hefte für :M: us i k- G es eh ich te, herausgegeben v. 
der Gesellschaft für l\1usikforschung. VII. Jahrg. 1875. 
Nr. 9-11. Berlin. 8. 

Der Sündenfall u. Marienklage. Zwei niederdeutsche Schau­
spiele, herausg. von Dr. Otto Schönemann. Hannover, 1855. Be­
sprochen von Raymund Schlecht. - Zwei Briefe von Sixt Diet­
rich an Bonif. Amerbach, 1517 u. 1518. (Ed. His.) - Die Raths­
schulbibliothek in Zwickau in Sachsen. (Eitner.~ - Zwei Briefe 
des Adrian Petit Coelico. Mitgeth. von l\1. Fürstenau. - Leichen­
sermone auf Musiker des 17. Jahrhunderts, mitg. von Beyer. -
Mitthailungen 

Mittheilnngen des Vereins für Anhaltische Ge­
schichte und Alterthumskunde. Erster Band. 2. u. 3. Heft. 
Dessau, 1875. 8. 

Die Grafschaften im Schwabengau. Von F. \Vinter. - Ueber 
einige Geistliche aus dem Anhaltischen Fürstenhause, insbesondere 
den Dompropst Heinrich von Halberstadt (1312-1341) u. seine 
Sphragistik. Vom Archivrath v. Mülverstedt. - \-Villkühr der 
alten Stadt Cöthen. Von Hofrath G. Krause- - Geschichtliches 
über die ehemaJ. Anhalt-Zerbstische Herrschaft Jever. Vom Kreis­
ger.-Sekretär Gröpler. - Münzfunde im Herzogth. Anhalt. Von 
Pfarrer Th. Stenzel. - Literarische Umschau (über die bauge­
schichtliche Literatur Anhalts). (W. Hosäus.) - Mitthailungen über 
den Bestand der Herzog). Antiquitätensammlung zu Cöthen. Von 
Hofrath G. Kraufse. - Briefe des Königs Friedrich \Vilhelm I. 
von Preufsen an den Fürsten Leopold von Anhalt- Dessau. ).1itg. 
von A. v. Witzleben. - Georg Heinrich von Behrenhorst's Tages­
bemerkungen. Mitg. v. Wilh. Hosäus. - Vermischtes. - Ver­
einsangelegenheiten. 

Geschichts- Blätter für Stadt und Land Magde­
burg. 1\littheilungen des Vereins für Geschichte u. Alter­
thumskunde des Herzogth. u. Erzstifts .Magdeburg. 
10. Jahrgang. 1875. - 3. Heft. Magdeburg, 1875. Verlag der 
Schäfer'schen Buchhandl. (A. Rüdiger.) 8. 

Die Protokolle über die erste evangelische Kirchen-Visitation 
im Lande Jüterbog. Mitg. vom Staats-Archivar Dr. Götze. - Die 
Bürgermeister der Neustadt bei Magdeburg von 1640 an. Vom 
Oberprediger Scheffer. - Ein Bittschreiben des Rathes der Neu­
stadt an den Kurfürsten von Sachsen, vom J. 1641. Mitg. von 
dems. - Schreiben an den Rathskämmerer Schäffer in der Neu­
stadt vom 16. August 1645. 1\Iitg v. dems. - Die Dörfer Hohen­
dorf, Gattersleben und Löbnitz im dreifsigjährigen Kriege. Vom 
Pastor Winter. - Aus dl3m Tagebuch des Vitzthum von Eickstädt. 
Mitg. v. Budczies. - Briefwechsel des Cardinals Albrecht mit sei­
nem Hofmeister, dem Grafen Botho zu Stolberg- Wernigerode. 
Mitg. von Dr. Jacobs. - Volksreime und Kinderlieder aus dem 
Magdeburger Lande. Vom Pastor Winter. - Vereinsangelegen­
heiten. 

Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Hol­
s tein-Lauen bur gi sch e G es chi eh te. Schlufsheft. Kiel, 1875. 8. 

Antiquarische Miscellen. 1-16, 25, 27-30 von H. Handel­
mann ; 17-24 u. 26 von Fräul. I. Mestorf. - Actenstücke zur 
Geschichte des Steuerwesens im Amte Tondern unter der fürst­
lich Gottor:fischen Regierung. Mitg. v. L. Petersen. - Das Ge­
neral-Erbpostmeisteramt d-er Familie Wedderkop im Gottorpschen 
Antbeil von Schleswig-Holstein. Von Staatsarchivar Dr. Georg 
Hille. - Lübecks u. Hamburgs Bündnifs vom Jahre 1241. Von 
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Dr. P. Hasse. - Nachtrag zu den Dithmarschen-Liedern auf die 
Schlacht von Hemmingstedt. Mitg. vom Gymn.-Direktor K. E. 
H. Krause. - Kleinere Mittbeilungen. - Vereinsnacbricbten. -
Nachträge zu meinem Verzeicbniss der Handschriften der Kieler 
Universitätsbibliothek etc. von H. Ratjen. 

BI ä tter für l\1 ü n z freund e. Numismatische Zeitung. 0 r­
g an des Münz fo r seher-Ver eins. Redigirt von H. Grote. 
Elfter Jahrgang. Nr. 48. 15. November. 1875. 4. 

Bracteaten der Abtei Pegau im Paunsdorfer Münzfunde. (Dr. 
B. Stübel.) 

Zeitschrift für vaterländische Geschichte uud Al­
tertbumskunde. Herausgegeben von dem Verein für Ge­
s eh ichte undAlter thums kund e Westfalens. Vierte Folge, 
zweiter Band. Nebst 2 Tafeln photographischer Abbildungen. 

Münster, 1874. 8. 
Das Rathbaus zu Münster, ein Baudenkmal gothüteher Kunst, 

von H. Geisberg. - Studien zur Geschichte der Abtei V reden, von 
Dr. R. Wilmanns. Die bischöfliche Burg auf dem Bishinghofe zu 
Münster. Ein Beitrag zur ältern Topographie u. Geschichte der 
Stadt, von Dr. W. Sauer. - Die Gaue des Lippischen Landes, von 
Geh.-Justizrath G. Preufs. - Graf Salentin von Isenburg, freiresig­
nirter Kurfürst und Erzbischof von Köln, sowie A-dministrator des 
Fürstbisth. Faderborn, vom Dechant Kampscbulte. - Die Grenze 
der sächsischen und fränkischen Mundart zwischen Rhein und 
W eser, vom Oberlehrer Dr. vV erneke. - Die Anfänge der Burg 
und Stadt Dringenberg, von Wilh. Engelb. Giefers. - Das Pfarr­
dorf Pömbsen u. seine Filialen, von Dr. Eduard Krömecke. - Die 
Kapelle "tor billigen Sele" bei Dörenhagen. -· V ereinsangelegen­
heiten. -- Job. Suibert Seibertz. Nekrolog. (Pieler.) 

Vierte Folge, dritter Band. Nebst zwei lithographirten Ta­
feln. Münster, 1875. 8. 

Die Eroberung der Stadt Münster im J. 1536, von Dr. Ernst 
Friedländer. - Beziehungen Westfalens zu den Ostseeländern 
besonders Livland, von Caspar Geisberg. Revidirt von Dr. Carl 
Tücking. - Land und Volk der ·westfalen im 9. Jahrhundert. 
Studien aus dem Heliand, von H. Geisberg. - Die drei Gräber 
bei Westerscbulte und Wintergalen in der Gegend von Beckum, 
Yon Borggreve. - Geschichte des Fürstentbums Rheina-\Volheck, 
von Dr. Darpe. - Genaue Nachrichten über den westfälischen 
Friedensschlufs, von Eduard Aander Ileyden. - Die Verehrung 

des heiligen Antonius Abbas im Mittelalter. Mit besonderer Rück­
siebt auf Westfalen, von Professor Dr. Julius Evelt. - Histor. 
Bemerkungen zu der Original-Urkunde über einen zwischen der 
Stadt Höxter und dem Petristift daselbst vermittelten Vergleich, 
vom Dechanten Dr. Kampschulte. - Beschreibung des vormali­
gen Bistbums Minden, von L. A. Tb. Holscher. 

Beiträge zur v a t er 1 ä n d i s c h e n Ge schichte. Heraus­
gegeben von der historischen Gesellschaft in Basel. 
Zehnter Band. Basel, H. Georg's Verlagsbuchhandlung. 1875. 8. 

V ereinsangelegenheiten. - Die Schweiz von dem Tode Ru­
dolfs III. von Burgund bis zum Erlöschen der Zähringer, von Dr. 
Remigius Meyer. - Briefe eines Baslers während des Vilmerger 
Krieges von 1712, nebst einem Briefe des spanischen Gesandten 
Beretti-Landi und· einem Verzeichnifs von Schriften über den Zwöl­
ferkrieg, von dems. - Isaak Iselin, von Dr. August v. Miaskowski. 
- Schicksale der baslerischen politischen und periodischen Presse 
von 1831, von Stadtrath Dr. Job. Rud. Burckhardt. - Neue Nach­
richten über das Erdbeben von 1356, von Dr. Ludw. Sieber. -
Thomas Murner und sein jurist. Kartenspiel, von dems. - Ueber 
Basels Neutralität während des Schwabenkrieges, von Dr. Hans 
Frey. - Ein renitenter Bischof des XVII. Jahrhunderts. Von Dr. 
D. A. Fechter. - Ueber Bruder Claus. Von Dr. Ludw. Sieber. 
- Nachträge zur Geschichte des Kirchengesanges in Basel, von 
Dr. Chr. J oh. Riggenbach. - Verzeichnifs des Inhaltes der er­
sten X Bände der Beiträge. 

Die Staatsumwälzung des Cantons Basel im Jahre 
1798. Von Hans Frey. 54. N eujahrsblatt, herausgegeben von der 
Gesellschaft zur Beförderung des Gut en und Gemein­
nützigen. 1876. Basel. 4. 

Annales du cercle archeologique du Pays de Waas. 
Tome cinquieme. Quatrieme Livraison. Decembre 1875. Sint­
Nikolaas. 8. 

Over de Rhetorika de Goudbloem van Sint-Nikolaas, hoofd­
kamer van het Land van \Vaas, par Louis Billiet, avec une planehe 
chromolithographH~ e. - L'Epitaphier \Vasien, par le Chevalier 
de Schoutheete de Tervarent (Suite): lnscriptions de Rupelmonde 
et de Moerbeke-Wues. Avec 3 planches. - Memoire sur les car­
tes de Mercator, par le docteur J. Van Raemdonck. - Recherehes 
concernant la sepulture d'Eugene de Recourt de Licques, hauteche­
vin du Pays de \Vaes, par Julien de Borchgrave. 

N a c h r I c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 
1) Ueber Sphragistik. Beiträge zum Aufbau der Urkun­

denwissenschaft, von D r. H. G rote f end. Breslau, J os. 
Max u. Comp. (M. Tietzen). 1875. 8. 54 Stn. 

Wie der Titel besagt, behandelt der Verfasser, im Gegensatze 
zu der meist üblichen Betrachtung der Siegel von blos kunst­
geschichtlichem oder sonst einem einseitigen Standpunkte, diesel­
ben hier als wesentliche Theile der Urkunden , somit vom Stand-

punkte der Urkundenwissenschaft, von welchem aus alle Merkmale 
derselben wichtig sind. Er betont, dafs von diesem Standpunkte 
aus zunächst die N othwendigkeit gegeben sei, eine einheitliche 
Terminologie festzustellen, da die Siegelbeschreibung in Urkunden­
werken nicht zu jener gleichmäfsigen Behandlung gelangt ist, die 
für rasches Verständnifs jenes so wesentlichen Theiles einer Ur­
lmnde nöthig. Im Anschlufs an das von Fürsten Hohenlohe auf­
gestellte und in diesen Blättern durchgeführte System gibt er­
daher ein erweitertes, das auch jene, bei selbständiger Betrachtung 
der Siegel nicht auftretenden Merkmale umfafst, und empfiehlt 
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dieses neue System als Grundlage für die Terminologie. Wenn 
der Verfasser bemerkt, dafs er keineswegs seine Arbeit als allein 
berechtigt ansehe, und bereit ist, in Discussion einzutreten, und 
dafür unser Blatt in Vorschlag bringt, so können wir nur erklä­
ren, dafs die Redaktion es gerne f~r jene Frage zur Verfügung 
stellt. Nur scheint uns doch wünschenswerth, dafs jene Frage 
rasch zur Entscheidung komme, dafs bald jene einheitliche Ter­
minologie festgestellt werde, so lange noch bei der lebhaften Be­
we<Yung auf dem Gebiete der Urkundenpublikation dieselbe auch 
umfassende• Verwendung finden kann. In der That ist nichts stö­
render und verwirrender als bei Vergleichung guter Publikationen 
verschiedene Ausdrücke für dieselbe Sache, und hinwiederum ver­
schiedenen Sinn für ein und denselben Ausdruck zu finden. Neben 
dieser Hauptfrage behandelt der Verfasser als zweite die verschie­
denartigen älteren Fälschungen der Siegel, ihren Zweck und die 
Art, wie solche theils in umfassendem Marsstabe ausgeführt wur­
den, sowie die Kennzeichen verdächtiger, d. h. altgefälschter Siegel. 

2) G es c h ich t e d e r d e u t s c h e n M e d i c in. Von Hein­
-rieb Rohlfs. Stuttgart, Verlag von Ferdinand Enke. 

1875. Gr. 8. 555 S. 

Der durch eine Anzahl fachwissenschaftlicher Veröffentlichun­
gen bekannte Verfasser hat in dem umfangreichen Werke, dessen 
erste Abtheilung in der oben genannten Ausdehnung vorliegt, 
einen bahnbrechenden Gang durch die bisherige Entwicklung sei­
ner Wissenschaft gemacht, welcher den Unternehmungen seines 
Bruders, des berühmten Afrikareisenden, in manchen Stücken zu 
vergleichen ist. Es dürften wenig Schriften in neuerer Zeit erschie­
nen sein, die in verbältnifsmäfsig so engem Raume so viel Material 
zusammenstellen, wenige aber auch, worin der zerstreute, verwor­
rene, in seiner Vereinzelung fast trivial erscheinende Stoff zu 
einem so lebens- und bedeutungsvollem Ganzen vereinigt wäre. 
.Man sieht in drastischer Weise das Ringen der Menschheit, dem 
Geheimnisse der Natur da beizukommen, wo sie sich am abhän­
gigsten davon fühlt, den oft erlahmenden, aber nothgedrungen 
stets wieder aufgenommenen Fortgang in diesem Streben und spe­
ziell die Theilnahme unseres Volkes an demselben. Doch in die­
sem Vorzuge erkennen wir noch nicht das eigentliche Verdienst 
des Buches. Wir finden dieses vielmehr darin, dafs es, im Gegen­
satze zu dem ganz unwissenschaftlichen, oft wüsten Gebabren einer 
mehr und mehr sich in den Vordergrund drängenden Schule, die 
über einen willkürlich zusammengerafften Haufen sogen. exacter 
Thatsacben ein damit gar nicht zusammenhängendes Schema auf­
pflanzt, überall nur auf das wirkliche Ergebnifs losgeht. Roblfs 
räsonniert und philosophiert aufserordentlicb wenig; aber indem 
er aus der Darstellung uns überzeugt, dafs ein Sinn und Erfolg 
in den menschlichen Bemühungen liegt und auch, wie es gerade 
in der Geschichte der Heilkunde zu erwarten, durch ihr Irren eine 
Idee geht, leistet er uns den gröfsten Dienst. Das von ibm ge­
wonnene Resultat ist nicht der Art, dafs er nicht noch mit schnei­
dender Schärfe gegen manchen Zug der heutigen Medicin vorzu­
geben Anlafs fände; aber er vindiciert ihr im Ganzen den posi­
tiven Boden. Auch der Laie, der über den auch in unserer wissen­
schaftlieben Literatur einreifsenden Radicalismus Trost sucht, wird 
grofse Genugthuung aus dem besprochenen Werke entnehmen, so 
ferne ihm anfangs der behandelte Gegenstand zu liegen scheint. 
Gleichwohl glauben wir kaum, dafs das auf sechs Bände berech-

nete Ganze seine Vollendung finden wird, wenn es allein von der 
Tbeilnabme des Publikums abhängig gemacht wird. Als Leistung 
aber, die eine Lücke in unserer Litteratur ausfüllt - denn wir 
haben bis jetzt keine Geschichte der deutschen Medicin, während 
diese in der That eine Geschichte hat - die einer verderblichen 
Richtung einen merkbaren Damm entgegensetzt, überhaupt durch 
ihre Gediegenheit uer Nation zur Ehre gereicht, sollte, wie ehe­
mals J. Müller's treffliche Münzgescbichte, die Aufmerksamkeit 
und Unterstützung einer Regierung finden. v. E. 

3) Monatsschrift für rheinisch-westfälische Ge­
schichtsforschung und Alterthumskunde, heraus­
gegeben von Richard Pick. 1. Jahrg., 1-6. H. Bonn, 
bei Emil Straufs. 

Wie bereits in allen Zweigen menschlieber Thätigkeit das 
Princip der Arbeitstheilung herrscht, so vor allem auch auf dem 
Gebiete der Geschichte und Alterthumskunde, wo namentlich durch 
seine Anwendung eine feste Basis und ein schirmendes Bollwerk 
gewonnen wird. Dabei aber liegt die Gefahr nahe, dafs derartige 
Mittheilungen in Vereinsschriften dem Grabe der Bibliotheken an­
heimfallen. Dagegen schützen in kurzen Zwischenräumen erschei­
nende, periodische Zeitschriften, welche zugleich zur Uebersicbt 
des Materials und dem Einzelnen zur Anregung dienen. In die­
sem Sinne ist das Erscheinen der oben genannten Monatsschrift 
als ein Fortschritt und eine ~othwendigkeit auf dem reichen Felde 
rheinischer Forschung zu begrüfsen. Der Herausgeber und eine 
stattliebe Reihe von Mitarbeitern leisten im voraus Bürgschaft für 
die Erfüllung des weitausgedehnten Programmes, einer Uebersicht 
auf allen Gebieten rheinischer Kultur- und Kunstgeschichte. -
Von umfangreicheren Spezialarbeiten heben wir "Göthe und Bois­
seree" von Hüffer, "Erinnerung an Eberhard von Groote" von 
Reifferscbeid, "Dederich Coelde und sein Christenspiegel" von 
Nevelhoff, "der Mäusethurm von Bingen" von 'Vill hervor. Zu 
wünschen wäre in Zukunft eine gleichmäfsigere Vertbeilung des 
Raumes auf die verschiedenen Sparten der Alterthumswissenscbaft. 
So erscheinen vier Aufsätze aus der neueren deutschen Literatur­
geschichte im Verbältnifs zu viel; aufserdem wären solche specielle 
Arbeiten, wie die über das Acheuer 'Vasserrecht besser in V cr­
einsscbriften abgedruckt.. Wir vermissen besonders Aufsätze aus 
der römischen und merowingischen Periode, wozu es an Material 
gerade dieser Zeitschrift nicht fehlen kann. Was die Litera­
turanzeigen betrifft, so sind deren zu wenig (bis jetzt nur vier), 
auch nehmen die einzelnen Besprechungen zu viel Raum ein ; Kür· 
zung könnte einigen von ihnen nur nützen. Als eine wertbvolle 
Neuerung betrachten wir die am Schlusse angebrachten Fragen, 
welche das Interesse des Einzelnen, auch wenn ihm gerade ein 
Heft nichts Sachliches bringt, stets rege erhalten. Im (i. Heft be­
finden sich bereits Antworten. - Die Ausstattung der Hefte ist 
sehr hübsch, der Druck rein von Fehler~, der Preis verhältnifs­
mäfsig. Der Monatsschrift ist bei allen historischen Vereinen, 
Bibliotheken und Lesevereinen, sowie bei allen gebildeten Laien, 
die sich für die Geschichte der Rheinlande, des jahrtausendlangen 
Brennpunktes deutschoc Kultur interessieren, Berücksichtigung und 
Theilnahme zu wünschen. U eber ihr Gedeihen werden wir in der 
Folge von Zeit zu Zeit an dieser Stelle berichten. M. 
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Vermischte Nachrichten. 

1) In Ensheim (Rheinpfalz) fand dieser Tage ein Bürger 
beim Stein brechen 18 Stück wohlerhaltene römische Münz e n, 
wahrscheinlich von Silber. Auf denselben finden sich die Namen 
des DiocJetian, Maximianus, Constantinus und die Zahl XXI ganz 
deutlich vor. (Nürnb. Anz., Nr. 7.) 

2) Die Porta nigra zu Trier soll auf Kosten der preufsi­
schen Regierung freigelegt werden. 24,000 Mark sind zu die­
sem Zwecke angewiesen, und die theilweise Abtragung der Stadt-
mauer wurde verfügt. (Kunst-Chronik, Nr. 13.) 

3) l\1 er an besitzt ein altes, merkwürdiges Gebäude: die 
Hofburg der Margarethe Maultasch. Die Hallen und 
Stuben mit ihren alten Fresken, den geschnitzten Wappenschil­
dern, den got hiseben Thüren, den seltenen Fliesen und den pracht­
vollen Oefen, alles aus der Zeit des fünfzehnten Jahrhunderts 
stammend, werden von jedem Kunstfreunde besucht. Nun hat 
neuerdings Dr. Schönherr, gestützt auf alte Urkunden, hinter 
dem Altare ein höchst interessantes Fresko entdeckt. Wer 
sollte es nun glauben , dafs der Bürgerausschurs von Meran den 
zwar von aufsen unscheinbaren, aber im innern kunstgeschichtlich 
bedeutenden Bau abbrechen lassen will, um eine neue Schule auf­
zuführen, für welche aucl1 an anderer Stelle ein geeigneter Platz 
zu finden wäre? Diese Barbarei erregt allgemeine Entrüstung, 
die auch in einer Adresse der Kurgäste an den Bürgermeister 
Ausdruck fand, so dal's wir wohl hoffen dürfen, den Bau dem 
Lande und der Stadt erhalten zu sehen. Da es sich um eine 
ehemalige fürstliche Burg handelt, wird sich wohl die ~egicrung 
in das Mittel legen und auch auf die Restauration des venvabr-
losten Gebäudes hinwirken. (Dies. Nr. 12.) 

4) Beim Abbrechen ' der alten Spitalkirche in Bozen 
kamen jüngstUeberreste der ehemaligen,'Vandmalereien 
aus dem 15. Jahrh. zu Tage. Es hatte nämlich diese Kirche ursprüng­
lich einen flachen Oberboden, an dessen Stelle später ein Steingewölbe 
trat. Oberhalb der Gewölbeansätze blieb uie bemalte Wandfläche 
bis heute noch fast unverletzt und so erhielt sich auch die obere 
Hälfte mehrerer stehenden Figuren; leider wurden nur ein paar 
Köpfe abgelost und befinden sich in den Händen des Herrn Gu­
stav Kofier. Dargestellt waren: St. Sebastian, St. Sigmund, St. 
Elisabeth, St. Kosmas und Damian, eine Auferstehung und die 
Gottesmutter mit dem Kinde. In einer vermauerten Nische, nahe 
am Ful'sboden entdeckte man eine seltsame Darstellung der heilgst. 
Dreifaltigkeit; Gott Vater in der· 1\litte stehend hält die Welt­
kugel, aus seinen Lenden neigen sich nach rechts und nach links 
zwei ganz gleiche Gestalten in Form der sog. Kniebilder hervor 
und speisen die um sie versammelten Apostel mit dem allerheiligst. 
Altarssakrament. Das Ga.nze geht in einem Saale vor sich. Die­
ses Bild ist leider 1729 iri Oel übermalt worden, nachdem es seit 
1524 bestanden, wie aus den beigeschriebenen Jahreszahlen her­
vorgeht. Die l{omposition ist gut zu nenner, aber besonders 
schöne Köpfe, wie sie uns sonst oft aus dem Mittelalter begegnen, 
sind hier nicht mehr zu finden. Eigenthümlich sind die erha­
ben stark vortretenden Heiligenscheine , welche je nach der Nei­
gung der einzelnen Köpfe auch oben mehr vorneigen. Das unge­
fahr 3 Fufs lange und 21/z Ful's hohe Bild wurde aus der Mauer 
abgelöst und befindet sich gut erhalten im Magistratsgebäude. 

(Der Kunstfreund, hrsg. v. Atz, 1875, Nr. 6.) 

5) Zu Gillersdorf (Steiermark), hart an der ungarischen 
Grenze, fand ein Bauer vor ein paar Wochen bei Renovierung eines 
Hauskanals einen Topf mit ungefähr 900 Stück Sil b erm ün z e n 
gröfstentheils aus dem dritten Decennium des 16. Jahrhunderts. 
Der Fund wurde zum gröfseren Theile an das J oanneum zu Graz 
abgeliefert. 

6) Dem Märkischen Museum zu Berlin fiiefsen fort­
während werthvolle Bereicherungen zu. Vom Gemeindekirchen­
rath zu Spandan hat es jüngst zwei Abendmahlskelche, zwei reich­
gestickte Mefsgewänder, sodann Klosterhandschriften an schweren, 
eisernen Ketten, Holzschnitzereien u. v. A. erhalten. Der dortige 
Magistrat hat seine mittelalterlichen Strafgerichts-Utensilien, einen 
reichen Fund mittelalterlicher Silbermünzen, Waffen u. dgl., der 
Gemeindekirchenrath v. Prenzlau ein Altarkreuz aus dem 14. 
Jahrh. übergeben. Se. Kgl. Hoheit der Prinz Karl hat dem Mu­
seum eine neue, etwa 400 Stück umfassende Sammlung heidnischer 
und mittelalterlicher Alterthümer aus der Mark zum Geschenke 
gemacht. (Deutsch. Reichsanz., Nr. 308 u. 5.) 

7) InJerusalem beabsichtigt man, ein deutsches Palästina­
Museum anzulegen, wozu bereits Materialien zusammengebracht 
sind, und welches Ende vergangeneu Jahres eröffnet werden sollte. 
Einen wesentlichen Bestandtheil dieses Museums wird die Biblio­
thek bilden, zu deren Bereicherung "durch gütige Geschenke, 
Uebersendung von Büchern, welche sich auf Palästina, die von 
dort ausgegangenen Religionen, seine Geographie, Geschichte, Kul­
tur und Sprache beziehen," der für die Zwecke des Museums zu­
sammengetretene Comite öffentlich auffordert. 

(Petzholdt's Anzeiger, 12. Heft.) 
8) In der am 21. Januar abgehaltenen Sitzung des histori­

schen Vereins zu 0 sn a brück hielt. Domvikar Dr. Berlage 
einen Vortrag über die kirchlichen Alterthümer Osna­
b rück s, in welchem er zunächst hervorhob, dal's Osnabrück be­
deutende Kunstschätze in seinen Kirchen berge, und dafs es zu 
beklagen sei, wie man bislang so wenig V eranlafsung genommen, 
in Wort und Schrift auf dieselben aufmerksam zu machen. Der 
Vortagende wies weiter auf die grol'sen Verluste hin, die Osnabrück 
theils durch Principienreiterei in der Architektur, theils in Folge 
Mangels an Pietät gegen die Alterthümer an Kunstschätzen er­
litten, und besprach dann in eingehender Weise die im Dom 
vorhandenen Alterthümer. Das bekannte Schachspiel mit 15 Stei­
nen aus Bergkristall (die übrigen 12 Steine sind verschwunden) 
verräth orientalischen Ursprung und ist vielleicht Geschenk des 
Kalifen Harun al Rascbid an Karl den Grafsen; der diesem Kaiser 
zugeschriebene Stab wird aber wol nur für einen uralten Bischofs­
stab gelten dürfen, und ebenso wird auch der sogenannte Kamm 
Karls des Grafsen nur angeschafft worden sein, um bei der Ordi­
nation der Bischöfe benützt zu werden. Ueber Alterthümer in 
den übrigen Kirchen Osnabrücks wird der Vortragende zu einer 
andern Zeit reden. Erwähnung verdient noch, dafs Osnabrück, 
dem Beispiele unserer Nachbarstadt Münster folgend, dafür Sorge 
tragen möchte, dafs die in That werthvollen Kunstschätze pho­
thographisch aufgenommen werden , damit die Kunde von den 
bis jetzt wenig bekannten Altertbüroern auch in weitere Kreise 

- dringe. J. Lodtmann. 
9) In der in diesem Monat stattgefundenen Versammlung 

des historischen Vereins von Oberpfalz und Regens­
burg machte R.ath Dr. Will auf einen bayerischen Künstler "Er-
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hart Valkner von Abenberg" aufmerksam, welcher in den 
Jahren 1496-1510 herrliche Chorstühle für die Kirchen zu Ki­
derich im Rheingaue und zu Bechtolsheim in Rheinhessen schnitzte, 
und regte zu Nachforschungen über dessen etwaige Thätigkeit 
in hiesiger Gegend an. Domvikar Dengier erwiderte, dal's sich 
in dem Kirchiein zu Kager, in nächster Nähe von Regensburg, eine 
Kanzel von ganz ähnlicher Arbeit wie die Bechtolsheimer Chor­
stühle befinde, und behielt sich weitere Forschungen vor. 

10) In der am 9. December abgehaltenen Sitzung der p hi I o s.­
histor. Klasse der Kaiserl. Akademie der \Vissenschaf­
ten zu Wien legte Reg.-Rath Fiedler eine von Dr. Häutle, k. 
h. Reichsarchivrath zu Bamberg, verfafste Abhandlung: "Ar c h i­
valische Reisen im vorigen Jahrhundert" vor. Prof. 
Sickel hielt in der Sitzung derselben Klasse vom 15. December 
mündlichen Vortrag über drei Urkunden Otto's I. für das 
Bisthum Chur. Da dem Vortragenden die Originale tbeils von 
dem germanischen Museum in Nürnberg (a. b .), theils von dem 
Stifte St. Paul ( c) in Kärnten zur Verfügung gestellt wurden, 
konnte er seine Erörterungen an die der Klasse vorgelegten Ori­
ginale knüpfen. 

An der ersten Urkunde (Stumpf Reg. 236) (a) wurde gezeigt, 
dafs auch in der königlichen Kanzlei und von erster Hand ganz 
falsche Jahreszahlen gesetzt worden sind; so hier 976, während 
das Diplom wahrscheinlich zum Jahre 956 gehört. 

Die zweite, bisher noch unbekannt gebliebene Urkunde (b) zu 
erläutern und ihre Originalität zu erweisen, mufste das dritte 
Stück (Stumpf Reg. 516) (c) herbeigezogen werden. In diesem 
wird berichtet, dafs ein gewifser Arnaldus dem Fiscus das Eigen­
tbumsrecht an dem von Otto der Churer Kirche geschenkten 
Hofe Zizers bestrittten hatte, und dafs diese Besitzstandsfrage 
durch ein vom Kaiser angeordnetes Inquisitionsverfahren und 
durch das V erdict der aus Rhätien nach Gonstanz vor den Ka1ser 
beschiedenen Geschwornen zu Gunsten des Fiscus entschieden 
·wurde, worauf Otto die Schenkung jenes Hofes an Chur erneuer­
te. Ist dies nun festgestellt, so erweist sirh die zweite von Si­
kel vorgelegte Urkunde als eine Notitia inquisitionis coram impe­
ratore factae und weiter als Notitia annulo imperatoris roborata, 
d. h. als die amtliche Aufzeichnung über die Verhandlung im Kö­
nigsgericht. War nun bisher aus Deutschland und aus dem zehn­
ten Jahrhundert nur J.ieser einzige Fall eines vor dem Kaiser 
selbst durchgeführten Inquisitionsverfahrens mit Geschwornen be­
kannt, so ist auch jene Originalaufzeichnung ein Unicum. Der 
Eingang desselben ist von einem Mitglied der damaligen kaiser­
lichen Kanzlei geschrieben, von demselben, welcher die dritte 
Urkunde angefertigt; das weitere hat aber wahrscheinlich ein Ge­
richtsnotar abgefal'st und geschrieben. Daraus erklärt sich die Un­
beholfenheit der Erzählung, welche so weit geht, dafs ~er im 
Jahre 965 verstorbene Bischof Hartbert von Chur in der Notitia 
vom Jahre 972 noch als lebend und so zugleich mit seinem Nach­
folger Hildibald angeführt wird. 

(Anzeiger d. k. Akad. d. W. in Wien, 1875, Nr. XXVI. XXVII.) 
11) Vor drei Jahren entdeckte, wie die "Köln. Ztg." mittheilt, 

Professor Paul Laband (damals in Königsberg, jetzt in Strafsburg 
im Elsafs) in dem polnischen Städtchen Slupce, an der preuf'sischen 
Grenze, eine dem dortigen Magistrate gehörige werthvolle Hand­
schrift, welche den Sachsenspiegel vollständig und eine Form 
des Magdeburger '\Veichbildrechts enthält. Erstere ist 1367, also 
zwei Jahre früher als der Berliner Codex, und nicht in nieder­
deutscher, sondern in der schlesischen Mundart der mitteldeutschen 
Sprache geschrieben. Inzwischen hat <ler Staatsrath Rybnikow 
Vize-Gouverneur von Kalisch, <las Manuscript erworben, und von 
diesem ist es jetzt, wie die "Petersb. Ztg." meldet, der kaiserlich 
russischen Akademie der \Vissenschaften zum Geschenk gemacht 
worden. Laband hat dasselbe gründlich geprüft und in der Zeit­
schrift für Rechtsgeschichte (Bd. XI. S. 44-52) darüber Bericht 
erstattet. (Deutscher Reichsanz., Nr. 804.) 

12) Der Buchhändler Albrecht Kirchhoff in Leipzig hat mit 
höchst anerkennenswerther Liberalität der Bibliothek des Börsen­
vereins nicht nur die aus seinem BE>sitze, behufs der Jubiläums­
Ausstellung Ostern 1875, dargeliehenen "zahlreichen älteren, zum 
Theil sehr seltenen Schriften, Schriftehen und Flugblätter zur Ge­
schichte des Buchhandels und der Buchdrucker- und Buchbinder­
kunst, die Bacherkataloge (worunter Kostbarkeiten ersten Ranges), 
die Sammlungen von Papierproben, von Signeten, Verzierungen, 
Alphabeten, Bibliothekszeichen. Einbanddecken etc., eine grofse 
Anzahl von Portraits, Autographen, buchkändlerischen Geschäfts­
papieren, Caricaturen etc." geschenkt, sondern auch seine ganze 
reichhaltige Bibliothek zur Geschichte des Buchhandels in der 
Weise zur Verfügung gestellt, dal's daraus alles, was die Biblio­
thek des Börsenvereins nicht besitzt, dieser als Geschenk zuwach­
sen soll." 

(Petzholdt's Anzeiger, 12. Heft nach d. Börsenbl. f. d. 
Deutsch. Buchh. Nr. 231.) 

13) Die am 22. Novbr. und den folgenden Tagen von der 
Kunsthandlung F. H. C. Prestel in Frankfurt a. M. abge­
haltene Auktion der Kupferstichsammlung des ,·erstor­
benen Direktors Kalle hatte durch ihre seltene Reichhaltigkeit zahl­
reiche Kunstfreunde und Kunsthändler aus England, Frankreich 
und Deutschland dorthin geführt. Kein \Vunder, dafs der Kampf 
um die Perlen der Sammlung ein sehr heifser war. Einige Preise 
mögen hier Platz finden: Dürer's Adam und Eva B. 1, 2200 ,/6.; 
St. Hieronymus in seiner Zelle B. 60, J 025 e~/6.; \V appen mit dem 
Todtenkopf, B. 101, 1100 o16. ; Lukas von Leyden, la laitiere B. 
158, 1070o16., Marie-Madeleine B. 122 , 1201.:,/6.; Meister E. S., 
heilige Veronika 2000 o16., Rembrandt, Hundertguldenblatt, 2000 o/6., 
Ecce homo 1210 o16., St. Franziskus 1830 u16., Landschaft mit den 
drei Bäumen 2900 o16., Landschaft mit den drei Hütten 1510 ,J{, 
der alte Raaring 1730 ,46.; Schongauer, Geburt B. 4, 3400 ,/6.; 
Anbetung der Könige B. 6. 38l0o16., die Jungfrau im Hofe B. 32, 
1900 u16. ; Tod der Jungfrau B. 33, 8000 ,J6.; Krönung der Jungfrau 
B. 72, 2720 o16. Dafs aufser diesen Perlen noch vieles Vorzügliche 
in der Sammlung Kalle vereinigt war, beweist der Gesammterlös. 
welcher die nicht unbeträchtliche Summe von 190,000 of6. erreichte. 

(Kunst-Chronik, Nr. 11.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann. 
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Zweiundzwanzigster 

Jahres - Beri cht 

Nürnberg. 

Das soeben abgelaufene Jahr 1875 bildet in der 
Entwickelung unserer nationalen Anstalt ein Gan­
zes mit den nächsten Vorgängern, indem wich· 
tige Arbeiten zu Stande gekommen, die in frühe­
ren vorbereitet wurden, sowie mit dem nächstfol­
genden, weil leider die gänzliche Vollendung der 
Hauptarbeiten sich noch in das Jahr 1876 her­
überzieht. Im allgemeinen war es ein normales, 
mit ruhigem, gleichmäfsigem Gange. Dies zeigt 
sich zunächst auf dem Gebiete der Finanzen. 
Wie alljährlich, so ist auch dieses Mal eine statt­
liche Reihe neuer Freunde zugewachsen, welche 
die Leistung regelmäfsig wiederkehrender Jahres­
beiträge für die Zukunft versprochen haben, 
und deren Namen das untenstehende Verzeich­
nifs bringt. Ihre Zahl ist gröfser als die jener, 
welche durch Tod oder Austritt aus der Reihe 
der Förderer geschieden sind. 

Nicht gering ist die Zahl jener Freunde in 
Süddeutschland, welche bei Gelegenheit des U eber­
gangs von der alten zur neuen Währung ihren 
Jahresbeitrag nach aufwärts abgerundet haben, 
so dars, wenn auch der Unterschied im Einzel­
nen nicht grofs, doch im Ganzen die Steigerung 
bemerkbar ist. Bei manchen - und nur deren 
Namen sind in untenstehendem Verzeichnisse auf­
genommen - ist eine nicht unerhebliche Mehrung 
eingetragen, für die wir besonderen Dank schul­
dig sind. Vorzugsweise zu erwähnen sind : die 
Stadt Jtiannheim und die Herren Emil Seitz in 
Nürnberg und Rittmeister v. Redecker in Nauen, 
deren Beiträge eine beträchtliche Gröfse haben. 
Mit besonderer Befriedigung dürfen wir auf die 
an der Spitze stehenden Namen der Mitglieder 
regierender Häuser hinweisen. 

Auch bat mancher Freund unserer Sache im 
abgelaufenen J abre eine einmalige Gabe gespen­
det. An die Spitze des Verzeichnisses über letz­
tere Gaben dürfen wir den Namen Ihrer Maje· 
stät der Kaiserin-Königin Augusta setzen, deren 
allergnädigstem Interesse unsere Nationalanstalt 
schon so viel zu danken bat. Testamentarisch 
hat · unser langjähriger Pfleger in Nidda , Herr 
Landrichter Buff, die Summe von 100 fl. bei sei­
nem erfolgten Ableben der Anstalt zugewandt. 

Besonderer Gunst erfreute sich unser Augu­
stinerbau. Dafs ihm von der Durchführung der 
Verloosung von Kunstwerken, deren der letzte 
Jahresbericht gedacht, ein Bruttoerträgnifs von 
20,000 fl. wurde, verdanken wir der reichen Un­
terstützung, welche die Freunde des Museums 
durch Laosübernahme bethätigt haben. Noch 
immer steht aber eine werthvolle Sammlung neuer 
Kunstwerke da und - auch im abgelaufenen 
Jahre sind Künstler mit neuen Gaben und Zusa­
gen weiter beigetreten -=- erwartet ihre Verwer­
thung zu Gunsten des Baues. 

Grofs ist die Reihe der Stiftungen, dje theils 
zum Baue, theils zur Ausschmückung desselben 
gemacht worden sind. Mit dankbarer Freude 
können wir auf das lange Verzeichnifs blicken, 

latinnafmuf~ums. 

das, diesem Berichte angefügt, die Namen der 
freundlichen Stifter aufzählt. Zunächst sind es 
noch einige Nürnberger Patrizierfamilien, welche 
im Anschlusse an die im letzten Berichte aufge­
führten weitere Fenstermarswerke und glasge­
malte Wappen dazu gestiftet haben. Im An­
schlusse an diese ganze Reihe haben Mitglieder 
der freiherrl. v. Lö:ffelholz'schen Familie eine 
Stiftung zum Gedächtnisse jener ihrer Ahnen ge­
macht, die vor Jahrhunderten im Augustinerklo­
ster, dessen W ohlthäter sie waren, eine letzte 
Ruhestätte gefunden. Einige fränkische Adels­
familien haben sodann eine zusammenhängende 
Reihe gemalter Fenster gestiftet, deren Farben­
glanz das Gedächtnifs derselben für alle Zeiten 
festhalten soll. Eine Anzahl von Städten, wel­
che ehemals längere oder kürzere Zeit, theilweise 
nur sehr vorübergehend, freie Reichsstädte wa­
ren, heute aber theilweise im Verbande des deut­
schen Reiches sich befinden, theils Oesterreich, 
der Schweiz und Holland angehören, hat sich ver­
einigt und die Mittel zum Baue und zur Aus­
schmückung eines Saales zur Verfügung gestellt, 
welcher das Andenken an die ehemalige Gemein­
samkeit der Interessen festhalten soll. Eine Reihe 
von Männern aus dem deutschen Bürgerstande 
hat Mittel zur Verfügung gestellt, um die Mehr­
zahl der 17 Fenster jenes Saales mit Glasgemäl· 
den zu schmücken. Ihre Namen stehen im Ver­
zeichnisse, welches jedoch zeigt, dafs noch nicht 
alle jene 17 Fenster ihre Patrone gefunden ha­
ben. Ein kleineres Fenster hat Herr Direktor 
A. Herzer gestiftet ; Herr Friedrich Graf v. Ro­
thenburg hat die Mittel zur Herstellung einer 
Verbindungstreppe gespendet, die von der Kar­
thause zum höher gelegenen Augustinerkloster 
emporführt 

Zwar wurde unsere Hofümng nicht erfü,llt, 
den ganzen Augustinerbau im Jahre 1875 zu voll~ 
enden ; leider ist der Saal der Reichsstädte eben 
so wenig fertig geworden als der schon' im ver­
gangeneu Jahre von den 'heuts!{Q..en Standesherren 
gestiftete, da auch seine Dekoration, wie der glän­
zende Schmuck, welchen der Standesherrensaal 
erhält, längere Zeit in Anspruch nimmt. Doch ist 
wenigstens die reichgeschnitzte, mit Vergoldung 
und Farbenglanz ausgestattete Decke des Reichs­
städtesaales nahezu beendet, so dars sich erken­
nen läfst, welchen Eindruck der grofse Raum 
einstens machen wird. Das Erdgeschofs des Au­
gustinerbaues, nämlich der Kreuzgang, die St. Le­
onhardskapelle und zwei Säle konnten dem Publi­
kum übergeben werden, und im Wesentlichen 
kann, trotz der noch nicht geschehenen Vollen­
dung der genannten grofsen Säle, der Bau als be­
endet betrachtet werden. 

Auch eine zweite Baufrage ist, mindestens 
der Hauptsache nach, im abgelaufenen Jahre ge­
löst worden. Die zur Austrocknung, Ventilation 
und Beheizung der Karthause unternommenen 
Arbeiten sind zwar nicht gänzlich beendet, doch 
so weit geführt, dafs bereits die Apparate in Thä-

1. Januar 1876. 

tigkeit gesetzt werden konnten, und wir mit Freu­
den berichten können, dafs nicht nur die Schäden, 
welche sonst Winter und Frühjahr immer mit sich 
brachten, behoben sind, sondern dafs auch die 
Feuchtigkeit bald ganz entfernt sein wird. In 
diesem Resultate aber liegt ein Gewinn, der das 
Jahr 1875 zum denkwürdigsten in der ganzen 
bisherigen Entwickelung der Anstalt macht. 

Die Vergröfserung unserer Sammlungen hat 
während der Bauarbeiten nicht ganz stille ge­
standen , wenn auch umfassende Ankäufe nicht 
stattgefunden haben. Insbesondere war es durch 
U eberlassung unter Eigenthumsvorb ehalt, dafs 
unserm Museum glänzende Zierden zugeführt 
wurden. Die Sammlungen der Merkel'schen Fa­
milienstiftung sind im Laufe des Jahres im Mu­
seum aufgestellt worden; Herr Freih. C. v. Wei­
ser hat als Administrator der Schlüsselfelder'schen 
Stiftung zwei kostbare Pokale im Museum auf­
gestellt, ebenso der Magistrat der Stadt Nürn­
berg, als Verwalter der Pfinzing'schen und Lö:ffel­
holz'schen Stiftungen, zwei goldene Pokale. Die 
protestantische Kirchenverwaltung zu Hersbruck 
hat, nachdem die Zeit abgelaufen war, für welche 
ursprünglich der schöne Altarschrein, den so Viele 
bei uns bewundert haben-, dem Museum überlas­
sen war, neuerdings dessen Verbleiben auf eine 
Reihe von Jahren .. ausgesprochen. Endlich sind 
die wichtigsten Theite- der städtischen Kunst­
sammlungen· Nü.J:nbergs - vorläufig mit Aus­
schlufs .. de_r "'Gemäictesammlung, wofür noch kein 
~m vorhanden ist - als ungetrenntes Ganze 

in dä'S'Museum gebracht worden, wo das Erdge­
schofs des Augustinerbaues ihnen eingeräumt ist, 
so dafs sie , äufserlich kaum getrennt, von den 
Besuchern des Museums gleichzeitig mit unsern 
Schätzen besichtigt und studiert werden kön· 
nen. So haben die neuen Räume eine eben 
so würdige als passende Verwendung gefunden, 
und der Magistrat hat seinerseits beschlossen, den 
Kunstwerken durch Restauration nach den Vor­
schlägen des ersten Direktors eine der schönen 
Räume würdige Aufmerksamkeit zu Theil wer­
den zu lassen. 

Für fast alle Abtheilungen unserer Sammlun­
gen ist aber auch mindestens etwas hinzugekom­
men, wodurch auch der Besitz der Anstalt ge­
mehrt ist. :rJanche Geschenke sind den kunst­
und kulturgeschichtlichen Sammlungen zugegan­
gen; Einzelnes wurde gekauft. Für unsere Ge­
mäldesammlung wurde durch Vermittlung des 
Herrn Max Pickert ein kleines, aber werthvolles,.... 
Gemälde aus der van Eyck'schen Schule in N ea­
pel erworben; für die Kupferstichsammlung konn­
ten am Orte mehrere tausend Blätter gekauft 
werden, darunter manches seltene. Die Münz­
sammlung erhielt auf Kosten der Hohenzollern­
stiftung viele brandenburgische und preufsische 
Stücke. Die Sammlung der Gewebe erhielt be­
trächtlichen Zuwachs, die Sammlung der Haus­
geräthe vieles Interessante, die Waffensammlung 
einige wichtige Stücke. Auch die drei grofsen. 



Geschützrohre, welche Se. Maj. der Sultan im 
Jahre 1874 geschenkt, sind im vergangeneu Jahre 
angekommen, nachdem Herr Geh. Commerzien­
rath Fr. Krupp in Essen sie unentgeltlich zur 
See nach Antwerpen gebracht und die rheinische 
Eisenbahngesellschaft, die hessische Ludwigsbahn 
und die bayer. Staatsbahn sie gebührenfrei von 
der belgiseben Grenze bis Nürnberg befördert 
hatten. Unsere Bibliothek erhielt neben den rei­
chen Geschenken, welche wir der unserer Anstalt 
unwandelbar treugebliebenen Liberalität des deut­
schen Buchhandels auch im vergangeneu Jahre 
zu danken hatten, durch Ankauf einige sehr 
werthvol1e Incunabeln ; unser Archiv wurde durch 
Ankauf des gräfl. Wolkenstein'schen Archives aus 
dem Schlosse Rodenegg in Tirol erweitert, das 

als Ganzes samrot den Originalschränken, worin 
es seit Jahrhunderten aufbewahrt war, in unser 
Museum geführt wurde, wobei die k. k. österr. 
Südbahngesellschaft die Beförderung um halben 
Tarifpreis bis Kufstein übernahm, während die 
kgl. bayer. Staatsbahn auf die Frachtkosten von 
Kufstein bis Nürnberg verzichtete. 

Bezirksgerichtsdirektors M. Frhrn. v. ·weiser in 
Nürnberg, welcher auch dem Lokalausschusse an­
gehörte, einen schweren Verlust erlitten, hat sich 
aber durch die Neuwahl der Herren Prof. Dümm­
ler in Halle, Grofshändler v. Grundherr in Nürn­
berg, Maler A. v. Heyden in Berlin, Professor 
v. Lübke in Stuttgart und Senator Römer in Bil­
desheim verstärkt. In unseren Gelehrtenausschurs 
hat der Tod manche Lücke gerissen ; aus dem 
Kreise der Beamten ist eine bewährte Kraft ge­
schieden, Dr. v. Eye, welcher seit der Gründung 
des Museums die Vorstandschaft der kunst- und 
kulturgeschichtlichen Sammlungen, · die unter sei­
ner bewährten Hand zur Blüthe gekommen wa­
ren, geführt hat tmd nun einem ehrenvollen Ruf 
nach Dresden gefolgt ist. 

An Publikationen ist, da die Schlufslieferung 
des Feuerwaffenwerkes leider nicht fertig gestellt 
werden konnte, nur der 22. Band unseres "An­
zeigers", sowie zwei neue Auflagen des Wegwei­
sers durch unsere Sammlungen zu verzeichnen. 

Unser Verwaltungsausschurs hat im abgelau­
fenen Jahre durch den Austritt des Herrn Dr. 
Adam in Ulm und den Tod des Herrn kgl. qu. 

Seit Veröffentlichung des Jahresberichts für 1874 sind zu den Unterstützungen des germanischen Musetuns folgende, und zwar als Jahres­
beiträge, neu hinzugekommen: 

Von regierenden Häusern. 
ß. kr. 

Deutsches Reich, Kronprinz Fried­
rich Wilhelm u. Frau Kronprin­
zessin Victoria, K. K. u. K. K. 
n. H. 291 40 

Hessen, Grol'sherzog Ludwig III., 
Königliche Hoheit, (statt frü-
her 100 ß.) 116 40 

Lippe, Leopold, regier. Fürst zur 
Lippe, Durch!., (statt früher 20ß.) 32 5 

Sachsen, König Albert, Majestät 
(auf die Jahre 1875-77) 350 

Von Staatskassen. 
Fürstl. Lippe'scheRegierung (statt 

früher 20 ß.) 43 45 

Von Standesherren. 
Castell-Castell, GrafCarl, Erlaucht, 

in Castell (statt früher 3 ß. 20 kr.) 12 
Erbach-Erbacb, Graf Arthur, Er­

laucht, in Erbach 

Von politischen Corporationen, 
Städten. 

Augsburg, Stadtgemeinde (statt 
früher 50 fl.) 58 20 

Babenhausen, Distriktsgemeinde 10 
Calbe a. S., Stadtgemeinde (auf 

weitere 3 Jahre) 5 15 
Cilli (Steiermark), Stadtgemeinde 

(statt früher 2 ß. 20 kr.) 4 40 
Constanz, Stadtgemeinde (statt frii-

her 5 ß.) 11 40 
Hofheim, Distriktsgem. (statt frii-

her 15 ß.) 25 
Illertissen, Distriktsgemein(le 10 
~Iannheim, Stadtgemeinde (statt 

früher 15 ß.) 58 20 
~Ii.incheberg, Stadtgemeinde (auf 

weite1·e 3 Jahre) 8 45 
.Neustadt a. S., Distriktsgemeinde 10 
.Nürnberg, Distriktsgemeinde 10 
Straubing, Stadtgemeinde (statt 

früher B ß.) 4 40 

Von Gesellschaften und Corporationen 
für Wissenschaft, Kunst und Gewerbe. 
Aschatfenburg, Gewerbeverein 5 50 
Cassel, Lehrercollegium der Real­

schule I. Ordnung 
Dresden, Architektenverein 
Dresden, Kunstgenossenschaft 

Von geselligen Vereinen. 

6 25 
17 30 
17 30 

Cassel, Gesellschaft "Salon" s 45 
Eger, ßlännergesangverein 2<1 
Firmasens, Casinogesellschaft (st. 

friiher 1 ß.) 2 25 
Tübingen, Studentenverbindung 

"Königsgesellscbaft" 5 50 

Von Privaten. 
Ackermann, Dr., Pastor, in Meis-

sen, (statt früher 1 fl. 10 kr.) 45 
Ahlfeld, Diakonus, in Meissen 45 

Albrecht, Heinrieb, Kaufmann, ia 
Leipzig · 

Altmann, Dr., Advokat, in Graz 
Auffartb, Landrath, in Hersfeld 
Aufsberg, k. Stadtpfarrer, in Lan-

genzenn 
Auster, Dr., Seminardirektor, in 

Grimma 
Bacbmann, Cbrn., Kaufm., in Metz 
Baist, Lehrer, in Schlüchtern 
Ballin , Dr. , Gymnasiallehrer, in 

Köthen 
Bär, Ernst, Buchb., in Zwickau 
Bartels, Dr., Bürgerschuldirektor, 

in Gera 
Bauer, Ludwig, Rechtspraktikant, 

in Augsburg 
Baumeister, Aug., in Cannstatt 
Baumer, Alois, in Wien 
Biiumler, Pfarrer, in Hersbruck 

(statt früher 30 kr.) 
Baustätt, Rechtsanwalt, in Fulda 
Bechmann, Post- u. Bahnexpeditor, 

in Staffelstein 
Beck, Ifrie(lr., Agent, in Windsheim 
Becker, Rittergutsbes. zn Röhren­

trup (Lippe) 
Becker, Gust. Ad. Joh., Realscbul­

oberlehrer, in Zwickau 
Becker, Jul. Ad., Gymnasialober­

lehrer, in Zwickau 
Bebr, Alfr., Fabrikbe~., in Köthen 
Berckmann, Gasthofbes., in Nörd-

lingen 
Bersohn, ~Iatthias, in Warschau 
Bettingen, Adv.-Anwalt, in Trier 
Beyschlag, Brandinspekt., in Eich· 

stätt 
Bibra, v., Oberförster, in Saalfeld 

(statt früher 1 ß. 10 kr.) 
Biehringer, Ang., Dr., Professor, in 

Ni.irnberg 
Bissinger, Raimund , Lehrer, in 

Augsburg 
Blöst, k. Notar, in Cadolzburg 
Bobertag, Premierlieutenant und 

Regimentsadjutant, in Constanz 
Böckelmann, Paul, Weinhändler, 

in Kitzingen 
B~clelscbwingb, Frbr. v., Landrath, 

In Ramm 
Böhm, Moritz, Kaufm., in Fih'th 
Böhmer, Bürgermstr., in Detmold 
Bohn, Heim'., Dr., Professor, in 

Königsberg 
Böle, Kreisricht., i. Mi.Uheim a. d. R. 
Borck, geh. Rath, in Berlin 
Bornemann, sr., Dr., in Eisenach 
Boxberg, v., Kammerb., i. Dresden 
Brand, Ludw., k. Bezirksamtmann, 

in W eil'sen burg 
Bramigk, Er:nst, Rechtsanwalt, in 

Kötben 
Braun, Carl, Lehrer, in Bernlohe 
Braun, G., Fabrikant, in Hersfeld 
Brecht, Regimentsquartiermeister, 

in Ludwigsburg 
Brehm, k. Gerichtsschreiber, in 

Scheinfeld 
Broicber, Dr., Gymnasiallehrer, in 

Coblenz 
Brügel, Theod., k. Landgerichts­

Assessor, in Roth a. S. 
Briiggemeyer, W., Kaufmann, in 

Detmold 
Buhl, Engen, Dr., in Deidesheim 

ß. kr. 

1 45 
3 30 
1 45 

45 
45 
35 

1 45 
1 45 

45 

1 45 
2 55 
1 10 

1 
1 45 

1 10 
1 

45 

45 

1 45 
1 45 

1 12 
8 45 
1 45 

1 

10 

45 

45 

1 10 

45 

45 

1 45 
1 
1 45 

1 45 
1 45 
2 55 
2 55 
5 50 

1 45 
1 10 
1 45 

10 

45 

10 

45 
2 55 

ß. kr. 
Burger, G g.,Finanzrecbnungs-Com-

missär, in Ansbach 45 
Bnrkhardt, Regimentsquartiermai-

ster a. D., in Dinkelsbühl 
Calmus, Paul, Kaufmann, in Ber-

lin (statt früher 1 ß. 45 kr.) 11 40 
Cäsar t Obergeriehtsrath, in Det-

molct 45 
Chur, Karl, in Augsburg 
Claufs, k. b. Hauptmann, in :M:etz 45 
Claufs, Referendar, in Tauberbi-

schofsheim 521{2 
Cohn, Baron v., in Berlin 11 40 
Cohn, S., Banquier, in Berlin 17 30 
Coith, Carl Otto, App.- Ger.-Vice-

präsident, in Zwickau 45 
Conratb, Aug., jun., Realitätenbe-

sitzer, in Leitmeritz 2 20 
Czeike, Alois, jub. k. k. Fabrikver-

walter, in Fürstenfeld 1 10 
Czermack, Frau Dr., in Leipzig 3 30 
Datterer, P., Bucbdruckereibesi-

tzer, in Freising 30 
Decker, Gust. v., Lieutenant der 

Garde-Landwehr-Cavallerie, in 
Berlin 5 50 

Dessauer, Fabrikdirekt., i. Aschaf-
fenburg 1 45 

Deuerling, J., Kaufm., i. Bamberg 1 45 
Dill, Louis, Fabrikant, in Cassel 1 45 
Döbner, Dr. phil., in Breslau 1 45 
Döderlein, Aug., Privatier, in Din-

kelsbühl 1 
Döderlein, Friedr., Cassier, in Din-

kelsbühl 1 
Dönhotf, Graf, in Berlin 2 55 
Donle, Hofrath u. fürstl. Hobenl. 

Kanzleidirektor, in Ansbach 45 
Donner, Dekanatsverweser, :ill. 

Schwabach 12 
Donop, A. v., Premierlieutenant, in 

Detmold 2 20 
Döring, Diakonus, in Garnsbeim 1 
Dorscky, Bezirksamts-Funktionär, 

in Dinkelsbühl 1 
Dressel, Herrn., Gymnasialober-

lehrer, in Zwickau 45 
Dii.ll, Finanzrechnungs-Commissär, 

in Ansbach 45 
Dürr, Alpbons, Buchhändler, in 

Leipzig 3 30 
Ebersherger, Gg., Kaufmann, in 

Nürnberg 1 10 
Eggers, Senator a. D., in Berlin 1 45 
Elsberger, k. I. Staatsanwalt, in 

Donauwörth · 1 45 
Epp, Lehrer, in Augsburg 1 
Erlewein, Eduard, Kaplan, inLeut-

kireh 1 
Ermeler, M., Fabrikbesitzer, in 

Berlin 30 
Ermeler, R., Fabrikbesitzer, in 

Berlin 30 
Espenmüller, C., Kaufmann, in Din­

kelsbühl 
E~ring, Theod., Steuerkontroleur, 

m Hagenau 1 45 
Faber, Arthur, in Wien 1 10 
Fabricius, A. v., in St. Patersburg 5 15 
Falkmann, Archivrath, in Detmold 1 45 
Färber, Geh. Regicrungsrath, in 

Stargard 1 10 
Fechner, Kreisrichter, in Mülheim 

a. d. R. 45 
Fesenmayr, J., Lehrer, in Augs-

burg 10 

Fikentscher, Fabrikbesitzer, in 
Zwickau 

fl. kr. 

45 
30 Fink, Lehrer, in Büdingen 

Fiseber, Reglerangsdirektor, in 
Ansbach 2 55 

Fischer, Dr., Oberlehrer, in Planen 1 10 
Fischer, Hugo, Rechtsanwalt, in 

Augsblll·g 
Fla.d, Stadtdirektor, in Bückeburg 

(statt früher 1 ß.) 

45 

Flechsig, Gg., Assessor, in Zwickau 
Flottwell, v., Cabinetsminister, in 

Detmold 

10 
45 

45 

45 
Franck, J., stud. phil., in Strafs­

burg 
Frauenstedt, Stadtgerichtsrath, in 

Breslau (statt früher 1 ß. -15kr.) 2 55 
Frege, Dr., Professor, in Leipzig 1 45 
Friedberg, Dr., prakt. Arzt, in 

Bruchsal 
Frick, Gottlob, Rechtsanwalt, in 

Schw. Hall 1 45 
Fröhlich, E., in Nürnberg 1 45 
Fuchs, Frau Dr., in Bückeburg 1 45 
Gabler, Wilh., Kaufmann, in Din-

kelsbühl 
Geiling, Konr., Spiegelfabrikant, 

in Fürth 
Geisler, L., Spiritnsfabrilrant, in 

Freising 
Geist, R., in Berlin 
Geldern, Grafv., Regierungsasses­

sor, in Metz 
Gemming, v., Oberst, in Nürnberg 

(statt früher 4 ß.) 
Gey, E., Telegraphensekretär, in 

Dresden 

1 

1 45 
2 55 

1 45 

5 50 

45 
45 Gey, Leonh., :M:aler, in Dresden 

Giesecke, Schriftgiefsereibes. , in 
Leipzig (statt früher 1 ß. 113/1 kr.) 1 45 

Glaser, Postdirektor, in Schwerin 1 45 
Göbel, Oekonom, in Gr. Rohrheim - 35 
Gock, Herrn., Dr., Assistenzart der 

Kreisirrenanstalt zu Werneck 
Göckingk, v., Premierlieutenant, 

in Wiesbaden 1 45 
Gös, Gustav, in Lichtenau 1 30 
Graf, Präceptor, in Gaildorf 1 
Graff, Direktor und Professor, in 

Dresden 
Grau, Friedrich, Kaufmann, in 

Dinkelsbühl 
Greinitz, Leop., Bürgermeister, in 

Fürstenfeld 
Grofs, Lehrer, in Pappenheim 
Grotefend, H., Dr., Vorstand des 

Staatsarchivs zu Aurich 
Grüttner, Frau, in Berlin 
Hacker, Dekan, in Hersbruck 
Häckel, J., Reg .. -Rath, in Ansbach 
Hafferberg, Hugo F. R., Censor, in 

2 55 

35 
10 

1 45 
2 55 

30 
45 

St. Patersburg 4 33 
Hagemann, Lehrer, in Stendal 1 45 
Hagen, A., Inspektor des Vorkur-

ses der k. Landwirthscbaftsschule 
zu Weihenstephan 

Hagendorn, Friedr., in Nürnberg 
Hahn, Dr. med., Medicinalratb, in 

Hannover 
Hahn, v., Dr., Reicbsoberhandels­

ger.-Rath, in Leipzig ( stattfrüher 
1 ß. 10kt•.) 

Hainer, Pfarrve1·walter, in Michel· 
stadt 

Hake, Wilh., k. Bez.-Ger.-Rath, in 
Augsburg 

45 

45 

45 

Jiall 
jJ]l 

HaUe 
~ü 

aalt 
aani 
ßinl 
Jlirt 
Bart 
Barl 
Ba\· 
BaU 
Ra 
b 

B. 
L 

Bell 



1 -

145 
145 
1 45 

1-

in 
Hi 

in 
I· 

Hall~rJ Frhr. v., k. b. Hauptmann, 
in Metz 

fi. kr. 

45 
Haller v. Hallerstein, Frhr., in 

Nürnberg (statt früher 2 :fl.) S SO 
Haltenhof, Architekt, in Dresden 2 55 
Hanicke, G. B., Tapez., in Leipzig 1 45 
Hänlein, Friedr., Apothek., in Fürth 1 
Härtel, Rudolf, in Wien 1 10 
Hartmann, Louis, in Wien 1 10 
Hartenstein, Dr. med., in Dresden 2 55 
Hasse!, Dr. phil., in Berlin 5 50 
Haus, Vikar. in Kehl 1 
Rausch, Fr., Particul., in Ludwigs-

burg 
Hegelmeyer, Dr., Militärarzt, in 

Luclwigsburg 
Helbig, Dr., Gymnasialoberlehrer, 

in Bautzen 
Hehlmann, Bürgermeister, in Det­

mold 
Heldrich, Friedr., Dr., k. Haupt­

zollamtsverwalter, in Fürth 
Heller, Kaufmann, in Schleiz 

45 

30 

45 

10 
Heller u. Heim, Hopfengeschäft, in 

Niirnberg (st.•ütfrüher 1 :fl. 30 kr.) S 30 
Henckel, Paul, Banquier, in Berlin s SO 
Herlinger, J., Lederhändler, in 

Freising 
Herrfurth , Bahnhofinspektor, in 

Zwickau 
Herrmann, Aufschläger, in Lauf 
Hertzenberg, Pastor, in St. Petars­

burg 
Heuber, Kaufmann, in Halle a. S. 
Heuherger, Pfarrer u. Distrikts­

schulinspektor, in Emsing 
Heuser, Kammerassessor, i. Bücke­

burg 
Heufsner, Dr., Gymnasialoberleh­

rer, in Cassel 
Heydt-Vanotti, H., Privatier, in 

Freiburg i. Br. 
Heyse, L., in St. Petarsburg 
Hinkeldey, Subrectoratsverweser 

u. Pfarradjunkt, in Pappenheim 
Hirsch, Georg, Orgelbauer, in Din­

kelsbühl 
Hitzig, Gt:h.-Rath, in Berlin 
Hoffmann, Regierungsrath, in Det­

mold 
Hoffmann, Accessist, in Schleiz 
Hofmann, B., Kaufmannswittwe, in 

Nürnberg 
Holzlehner, Privatier, in Freising 
Horchler, Major, in Constanz 
Hörle, Eduard, Kaufm., in Berlin 
Hornung, Cameralpraktikant, in 

·werneck 
Huber, Alfons, Professor, in Inns­

bruck 

30 

45 

45 
45 

45 

45 

1 10 
4 S3 

10 

1 
5 50 

1 45 
1 45 

1 45 
1 
1 45 
1 45 

10 
Hummel, Altbürgermeist., i. Diers-

heim 1 
Hütter, Etnil, in Wien 5 50 
Jacques, Banquier, in Berlin 5 50 
Jahn, Pastor, in Niederlepta 1 45 
Jann, Kaplan, in Fürth 1 
Jele, Casp., Professor, in Innsbruck 1 10 
Jessen, L., in St. Petarsburg 1 31 
Kamann, Job. Bapt., Lehrer, a. d. 

Handelsschule in Nürnberg 1 45 
Kämpffe, Paul, Dr. med., in Gera - S5 
Kayser, Major im 6. l<,eldartillerie-

Regiment, in Breslau 1 45 
Keibel, Commerzienrath, in Berlin 8 45 
Keller, Theod . .z. Kaufmann, in Gera - 35 
Kellermann, l.:fottl., Kaufmann, in 

Dinkelsbühl 1 
Kelmann, Dr. phil., in Dresden 2 55 
Kempner, Rechtsanwalt, in Brom-

berg 3 11/4 
Kersting, Kreisgerichtsr., in Cassel 1 45 
Kestner, Dr., Professor, in Detmold 1 45 
Kipfmüller, Albert, Eisenhändler, 

in Pappenheim 
KipfmülLer, Job., Baumeister, in 

Pappenheim 
Kirchner, k. Bahnexpeditor, in Pap­

penheim 
Kleemann, Dr., nebst Frau, in 

Cannstatt 

1 10 

10 

10 

2 20 
Knappe, Oberlehrer, in Wittenberg 

(zahlt schon seit 1873) 1 45 
Knoch, A., Oberzollratb, i. Dresden 2 55 
Koch, S., Vorstand d. Taubstum­

menanstalt zu Augsburg 
Kolb, Kaufmann, in Fürth 
Kö~bl, M., Magistratsrath, in Frei­

smg 

1 
1 

45 

s so 
Könen, v., Ober:finanzrath, in Ber­

lin (statt früher 1 :fi. 45 kr.) 
Koppen, Generalsuperintendent, in 

Detmold 1 45 
Koppmann, Karl, Dr., in Harnburg 2 55 
Korff, Frhr. v., Oberregierungsrath, 

in M:erseburg 
Körner, Hofapotheker, in Schleiz 
Kramer, Dr., in Reichenhall 
Krämer, Gg., Maler, in Nürnberg 

1 45 
1 16 
1 45 
1 

Kraufs, Paul, Commerzienrath, in 
Cannstatt 

Kreiner, Heinr., Kaufmann u. Han-

fl. kr. 

2 55 

delsger.-Assessor, in Ansbach 1 10 
Kreitmaler, Pfarrer, in Nürnberg 1 45 
Kreppel, k. Pfarrer, in Cadolzburg 1 
Krefs, Freih. v., Rechtsroncipient, 

in Nürnberg 5 
Krefsel, Ingenieur, in Sachsen 1 10 
Krieg, k. Landrichter, i. Uffenheim 1 
Krieger, Jak., Tuchmacher, i.Nürn-

berg 1 10 
Kromer, A., Maler, in Freising 1 45 
Kromm, Reallehrer, i. Michelstatt 1 
Kropatscheck, Dr" Gymnasialleh-

rer, i. Wismar (st. fri.i.h.3tl. 30kr.) 5 15 
Küper, Bürgermeister, in Beuthen 1 45 
Kutzner, Kaufmann, in Berlin 1 45 
Lambert, Kaufmann, in Sonnebe1·g 1 10 
Lampson, E., Kaufmann, in Berlin 2 55 
Lampson, H., Kaufmann, in Berlin 11 40 
Landgraf, Kaufmann, in Dresden 2 55 
Lange, Job., Bürgerschullehrer, in 

Fürstenfeld 
Langenbrunner, Bruno, k. Notar, 

in Malriebstadt 

35 

Langerfeld, Rechtsanwalt, in Bü-
ckeblll'g 1 45 

Laubner, N., Antiquar, in Schonin­
gen 

Laue, Staatsanwalt, in Stargar1 
Lauterbach, J. G., Privatier, in 

Bayreuth 
Leibig, Oskar, Pfarrvikar, in Et­

tenstatt 
Leicht, Eduard, in Cannstittt 
Leichtenstern, Moriz, Bezirksamts­

funktionär, in llöchstädt a. A. 
Leipziger, v., Rittergutsbesitzer 

auf Haus Kropstädt 

so 
45 

1 45 

1 
2 55 

1 10 

45 
Leist, Friedrich, Stadtrichter, in 

Bamberg 1 45 
Leitner, Ritter Gottfried v., in Graz s so 
Lerchenfeld, Max Baron v., Kam­

merherr u. Rittergutsbesiter zu 
Heinersreuth 

Lcrsner, Adolf Frhr. v., in Schwar­
zenberg 1 10 

Lettenbauer, Kaufmann, in Glau-
chau 1 45 

Levin, Dr., Rabbiner in Nürnberg 1 45 
Lichtenstein, Franz, Dr., in Strafs­

burg 
Linde, Bauamtsassessor, in Eich­

stätt 
Linschmann, Collaborator, in Ru­

dolstadt 
Lintner, Dr., k. Professor, in Frei­

sing 

2 

45 

10 

45 
Lochner, Baron v., k. Spezialkas-

sier, in Fürth 1 
Lösch, J., Photograph, in Freising 1 
Lupberger, Job. Bapt., Vikar, in 

Zaisenhausen 10 
Lutze, Ernst Arthur, Dr. med., in 

Köthen 21 
Lützelburg, Frhr. v. , k. Bezirks­

ger.-Sekr., in Angsburg (statt 
früher 1 :fi.) 

Malsburg, Freih. Hans von der, in 
Cassel 

Mann , Rektor der Gewerbschule 
zu Kitzingen 

Martius, Dr., Kreismedizinalrath, 
in Ansbach 

Marx, Lehrer, in Fürth 
Mätzke, Geh. Ober-Reg. -Rath, in 

Berlin 
Maurhofer, Anton, Handelsmann, 

in Fürstenfeld 
Mayer, Chr. Dr., in München (statt 

früher 1 fl.) 
Mayer, Josef, in Wien 
Mebold, Apotheker, in Lauf 
Meien, v., Hofbaurath, in Detmold 
Meier, Baumeister, in lnnsbruck 
Mensing, Richard , Direktor, in 

Zwickau 
Merkle, Bezirksgeometer, in Eich-

1 45 

45 

1 45 

1 10 
1 10 

1 45 

1 10 

1 45 
1 10 
1 
1 45 
5 50 

45 

stätt (statt früher so kr.) 1 
Meusel, Amtshauptmann, in Plauen 1 45 
Meyer, Arnold, Banquier, in Ans­

bach 
Meyer, Emanuel, Lehrer, in Nürn­

berg 

45 

10 
45 Michaeli, Hauptmann, in Nürnberg 

Milner, Emanuel,Dr.,Privatdozent, 
in Tübingen 2 20 

Miscus, A., Baumeister, in Dresden 2 55 
Mittermaier, Gg., Kaufmann, in 

Freising 1 so 
Mittermaier, K., Privatier, in Frei-

sing 1 SO 
Morgenroth, Professor, in Hersfeld 1 45 
Morstatt, Fr., Apotheker, in C~nn­

statt 
Müller, Prof. u. Rektor der Für­

stenschule zu Grimma 

45 

45 

Müller, Burkhard, Commei·zien­
rath, in Fulda 

Müller, Jos., Gerbermeister, in 
Lichtenau 

Müller, Samuel, Rosolifabrikant, 
in Nürnberg 

Münchmeyer, Kaufmann, in Lud­
wigsburg 

Munke, Apotheker, in Metz 
N emnicb, Buchhändler, in Mergent­

heim 
Neuhauser, Alb., Besitzer d. Ti­

:fl. kr. 

45 

1 

45 

1 10 
1 45 

10 

roler Glasmalerei zu Innsbruck 2 20 
Neumeister, Cantor, in Hersbruck - S5 
Neupert, Kaufmann u. Buchhänd-

ler, in Plauen 1 10 
Noll, Direktor, in Wissen a. S. 1 45 
Nordheimer, Lehrer, in Fürth 1 10 
Oberlindober, A., Kaufmann, in 

Freising 1 45 
Oberster, Pfarrer, in Artelshofen 1 10 
Oelrichs, Particulier, in Detmold 1 45 
Ostermann, Kreisriotiter, in 1\'lül-

heim a. d. R. 
Ostermann, A., jun., Kaufmann, in 

Freising 
Overbeck, B. F., in ~'orchheim 
Patin, k. Landrichter, in Schein­

feld 

45 

1 30 
1 45 

1 10 
Petri, Dr. med., prakt. Arzt, in 

Cassel 1 45 
Pilz, K., Bergdirektor, in Zwickau 1 45 
Plendl, J., Braumeister, in Wei­

henstephan 1 so 
Podewils, v., Criminalrath·u. Rit­

tergutsbesitzer, in Stargard 
Pöhlmann, Fritz, k. Oberförster, in 

Schnaittach 1 45 
Polz, E. W., Buchhändler, in Leipzig S 30 
Popp, Hauptmann, in Würzburg 

(statt früher 1 :fl. 12 kr.) 45 
Portugall, Ferd., Dr., Vicebürger-

meister, in Graz 3 30 
Potpeschnigg, Karl, Dr., Advokat, 

in Graz 
Pötzschke, Professor, in Plauen 
Prandtl, A., k. Professor, in Wei­

henstephan 
Praun, k. Landger.-Assessor, in 

Scheinfeld 
Preufs, Oberstlieutenant a. D., in 

Detmold 
Prinzing, Friedr., Privatier, in 

Straubing 

2 20 
1 10 

1 

10 

10 

2 
2 55 Prittwitz, v., Major, in Berlin 

Pritzel, Br., Betriebsinspektor, in 
Dresden 1 45 

Przykling,Destillateur,in Beuthen 1 45 
Raab, Ed., Kaufmann u. Direktor, 

in Plauen 1 45 
Redecker, H. v., Rittmeister im 

S. Garde-Uhlanen-Regiment, in 
Nauen 20 

Reschke, F. A., Kaufmann, in Nürn-
berg 1 10 

Rettig, Dekan, in Hornburg i. d. Pf. 1 
Reuff, Regienmgssekretär, in Lud­

wigsburg 1 
Richter, Aug. H., Baumeister, in 

Dresden 2 55 
Richter, Ed., Kaufmann, i. Dresden 2 55 
Rieges, Job. Mich., Flaschnermei-

ster, in Nürnberg S SO 
Ritter, Major a. D., i. Dinkelsbühl 1 
Ritter, E., Kaufmann, in Beuthen 1 10 
Röder , Karl, Bankbuchhalter, in 
Nürnb~rg 

Rohrbeck, Rentier, in Stargard 
Röfsner, Apotheker, in Greding 
Röstel, Hofbuchdruckereibesitzer, 

in Posen 
Röstel, C., in Posen 
Roth, Ludw., Rechnungskommis­

sär a. D., in Ansbach 

1 
1 45 
1 

1 45 
9 20 

Rothmund, Professor, in Tauber-
bischofsheim 1 10 

Rüdel, k. b. Hauptmann, in Metz 1 45 
Runnenberg, Rath, in Detmold 1 45 
Ruperti, J., Kaufmann, in Harn-

burg 1 45 
Sahrer von Sahr, Leo, auf Dahlen 17 so 
Sand, k. Oberförster, in Cadolzburg 1 
Saradeth, l\I., Kaufm., i. Freising 1 30 
Schack, Schreinermeister, in Din-

kelsbühl 
Schad, Bürgermeister, in Garns­

heim 
Schad er, J., Spängiermeister , in 

Freising 
Schätzler, Assistent, in Weihen­

stephan 
Schauber, Gg., Fabrikant, in Calw 
Schacher, k. Gerichtsschreiber, in 

Nürnberg · 
Schechner, k. Landgerichtsassessor, 

in Freising 
ScheUer, Ernst, Rechtspraktikant, 

in Augsburg 

35 

30 

45 

:fl. kr. 
ScheUer, Otto, Bahnassistent, in 

Augsb1ug 
ScheUer, Wilh., Bahnassistent, in 

Augsburg 

45 

45 
Schenk v. Geyern, Ernst Freih., 

auf Syburg 10 
Schiel, G., Lehramtscandidat, in 

Kronstadt 
Schilling, Oberamtsrichter, i. Freu­

denstadt 
Schluck, Adolf, in Wien 
Schmerlitz, Gymnasiallehrer, in 

Schleiz 
Schmetzer, prot. Stadtvikar, in 

Dinkelsbühl 

S5 

1 
1 10 

35 

1 
1 12 
1 45 
1 45 

Schmid, Staatsanwalt, in Ansbach 
Schmid, C., Kaufmann, in Freising 
Schmidt, Regierungsrath, in Metz 
Schmidt, Thierarzt, in Mülheim 

a. d. R. 1 45 
Schmidt, Ferd., Kaufm., in Posen 1 45 
Schmidt, Herrn. , Buchhalter , in 

Lichtenau 
Schnackenburg, Hauptmann, in 

Berlin 
Schneider, August, Mechanikus, in 

Zwickau 

so 

3 so 

45 
Schnell, Philipp, Fabrikant, in 

Cassel 1 45 
Schnelle, Dr., Professor, in Meifsen 1 45 
Schnorr, Kaufmann, in Plauen 1 45 
Schön , A., Produktenhändler, in 

Freising 
Schöne, Ed., Particulier, in Cann­

statt 

45 

s 30 
Schönherr, H., Baumeister, i. Dres-
~n 2 M 

Schöntag, Notar, in Pappenheim 1 12 
Schöpplenberg, E., Fabrikbesitzer, 

in Berlin 
Schramm, k. Pfarrer, in Ammern-

dorf 
Schramm, Dr., in Kehl 
Schrod, Lehrer, in Gernsheim 
Schröder, Banquier, in Plauen 
Schuberth, J. B., Lehrer, in Augs-

burg 
Schults, Gymnasiallehrer,i. Schleiz 

(statt bisher 35 kr.) 
Schulze, Otto, Buchhändler, in 

Köthen 

1 45 

1 
1 

35 
1 45 

10 

45 
Schum, Wilh., Dr., Privatdocent, 

in Halle 2 55 
Schumacher, H., Kaufm:z i. Berlin 1 45 
Schumacher, Th., Kautmann, in 

Berlin 
Schuster, G., k. Hofgärtner, in 

Weihenstephan 
Schwaab, Friedr., k. Appell.-Ger.­

Rath, in Nürnberg 
Schwabe, Heinr., Professor, in 

Nürnberg 
Schweckendieck, Gymnasialdirek­

tor, in Em(len 

1 45 

1 45 

45 

45 
Schweitzer, Zimmermeister, in 

Beuthen (statt früher 1 :fl. 10 kr.) 1 45 
Seeger, Ernst, Kaufmann, i. Mann­

heim 2 55 
Seidenherger, J., Kaufmann, in 

Nürnberg 2 55 
Seitz, Bankkassier, in Uffenheim 1 
Seitz, Emil, Kaufmann, in Nürn-

berg (statt früher 10 fi.) 20 25 
Senf, Ernst, Kaufmann, in Gera 35 
Sefsler-Herzinger, Victor Freih. v., 

Gutsbesitzer, in Graz 
Seuffert, B., Cand. phil., in Strafs­

burg 
Seynstahl, Stadtschreiber, in Din­

kelsbühl 
Siebert, Landgerichtsassessor, in 

Fiirth i. Odenw. (statt früher I fl.) 
Siegmuncl, Frau Karol., geb. Roth, 

in :\lediasch 
Simader, K., k. Gerichtsvollzieher, 

in Scheinfeld 
Simon, Banqnier, in Berlin 
Simon, Ad., Kaufmann, in Dinkels­

bühl 
Soden, Jul. l!'reih. v., kais. deut· 

scb<'r Consul, in Algier 
Sommer, Heim·., in Cannstatt 
Spann, A., Kaufmann, in l<,reising 
Sperl, H., Dekan, in ;\Iünchaurarh 
Spiers, Professor, in Nürnberg 
Splitgerber, k. Kriegskommissär 

a. D., in Pappenheim 
Splitger ber, Engen, Rechtsprakti­

kant, in Augsburg 

5 50 

45 

30 

S5 

1 10 
2 55 

s so 
1 45 
1 45 
1 45 
1 45 

10 

Stälin, Julius, Fabrikant, in Calw 
(statt früher 1 fl.) 1 45 

Stälin, Paul, Kaufmann, in Calw 1 
Starck, Max, Kaufmann, in Nüm-

berg 1 45 
Staudenmajer, Präceptor, in Calw 1 10 
Steifen, Hauptmann u. Compagnie-

chef, in Stargard 1 45 
Stehn, Ad., Particulier, i. Cannstatt 1 45 



ß. kr. ß. kr. ß. fl. 
Stein, Dr., prakt. Arzt, i. Nürnberg 1 45 Toel, Herr u. Frau, in Bremen 1 45 Völkel, Hugo, Kaufmann, in Gera 1 Wentzel, Dr., Gymnasia.ldirektor, 

Trapb, Assessor, i. Grünberg (statt Völter, Amtmann, in GaUdorf 1 in Beuthen 45 Steinecker, Dr., k. Rechtsanwalt, Wagner, prot. Stadtpfarrer, in Din- W ernz,Reichsoberhandelsgerichts-in Freising 1 45 frü er so kr.) 
Steinhauser, Adam, in Wien 1 10 Traue , Bezirkssteuerinspektor, in kelsbühl 1 Rath, in Leipzig (statt fr. 35 kr.) 1 45 
Stepp, C. Ludw., Dr., prakt. Arzt, Planen 1 10 Wagner, Fabrikant, in Ludwigs- Wessel, Hofapotheker, in Detmold 1 45 

in Nürnberg 10 Trautschold, Wilh., in Giersen 1 4,5 burg 1 10 Wiebke, Particulier, in Detmold 1 45 
Stern, D., Branntweinfabrikant, Traiber, Gutsinspektor, in Weihen- Wagner, Apotheker, in Metz 1 45 Wiedmann, Gutsbesitzer u. Priva-

in Scblüchtern 1 stephan 1 Wafner, Albrecht,Dr., in Erlangen 3 30 tier, in Roth 10 
Stern, Heinr., ~'abrikant, in Cann- Tritscbler, Paul, Dr., u. Frau, in Wa 11 A., Kaufmann, in Dresden 2 55 Wieprecht, Alfred, Kaufmann, in 

statt ! 55 Cannstatt 2 20 Waltber, Cbristoph, Dr., in Harn- Nürnberg (statt früher 1 ß.) 2 55 
Stiei JuL, Spielwaarenfabrika.nt Trögel, Alfred, Kaufm., i. Scbleiz 1 10 burg 45 Wiesmath, Paul, Lehrer, in Nürn-

u. andtagsabgeordneter,i.Nürn- Uebel, Fabrikant, in Planen 1 45 Wasserfall, Obergerichtsrath, in berg 45 
berg 1 45 Ulex, Gust., Verwalter a. d. Acker- Detmold 45 Willich, v., Superintendent, in 

Stiel, Franz, Kaufm., in Harnburg 1 45 bauschule in Mediaach 35 Weber, Christ., Kaufmannswittwe, Stralsund 1 45 
Stier, Gust., Fabrikbesitzer, in Sou- ffirici, K., Fabrikbesitzer, i. Berlin 3 so in Bamberg 1 10 Winterfeld, v., Oberst, in Detmold 1 45 

neberg 10 Unruhe, v., Major, in Berlin 2 55 Weerth, Dr., Professor, in Detmold 1 45 Wintergerst, k. Pfarrer, in Langen-
Stobbe, 0., Dr., Univ.-Professor, in Urban v. Urbanstadt, Friedr., k. Weicker, Kammerassess., i. Scbleiz - S5 zenn 1 

Leipzig s so k. Bezirksger.-Adjunkt, in Böb- Weickert, Otto, Kaufm., in Leipzig 1 45 Witowski, v., Forstsekretär und 
Strafsner, k. Gerichtsschreiber, in misch Le~a 20 Weidner, Friedr., Kaufmann, in Rentmeister, in Ratiborbammer - 24 

Pappenbeim 1 10 Väth, Dr., ezirksarzt, in Tauber- Lichtenau Wittich, Frau, in Berlin 3 so 
Strauch, Dr. pbil., in Strafsburg 1 45 bischofsheim 10 Weinbrenner, Hofbaumeister 1 in Witzleben, Freib. v., kais. Forst-
Streiter, Bauamtmann, in Ascbaf- Veiel, L., k. württ. Justizassessor, Donaueschingen 45 meister, in Metz 1 45 

fenburg 1 45 in Tuttlingen Weingart , M., k. Professor, in Wunder, Fabrikdirektor, in Lauf 1 
Stropp, Gust., Dr. jur., i. Meiningen 1 10 Veit , Rieb., k. Staats-Prokurator, Freising 1 Wolff, prot. Stadtpfarrer, in Din-
Teicber, Premierlieutenant des 11. in Metz s so Weisert, Apotheker, in Metz 1 45 kelsbühl 

Inf.-Reg., in Passau 10 Vögl, Herrn., Rechtspraktikant, in Weifs, Matb., Fabrikbesitzer, in Zachmann, Dr., prakt. Arzt, in 
Tetzloff, Pfarrer, nebst Frau, in Augsburg 45 Nürnberg 45 Metz 1 45 

Wilbermsdorf (statt früher 1 ß.) so Vogt, Dr., Gymnasialdirektor, in Weifsbach, K., Architekt u. Pro- Zesch, H. A., in Ca.nnstatt 2 20 
Thoma, k. Aufschläger, in Din- üassel 1 45 fessor, in Dresden 2 55 Zickendraht, H., Fabrikant, i. Hers-

kelsbühl 1 Voit, Dr., prakt. Arzt, in Nürnberg 1 45 Weifsenstein, Major a. D., in Lud- feld 1 45 
Thorbecke, Dr., i. Heidelberg (statt Volckart, Adelheid, Frau, in Berlin 2 55 wigsburg 1 Zirn, Dr. med., in Graz 1 10 

früher 1 ß.) 1 45 Volckart, J., Fabrikbesitzer, in W elck, Baron v., in Grimma 8 so Zschucke, Postdirektor, in Planen 1 10 
Thofs, Postsekretär, in Schleiz 1 10 Berlin (statt früher 1 fl. 45 kr.) 5 50 Wengg sen., Buchbindermeister, Zucker, Adolph, Studienlehrer, in 
Tietz, Gymnasiallehrer, in Köthen 1 45 Volckart, Klara, Stadtrathsgattin, in Dinkelsbühl Fürth 30 
Tittel, Herrn., Kaufm., in Zwickau 1 45 in Berlin 2 55 Wengg jun., prot. Stadtkantor, in Zusczyk, Rentier, i. Beuthen (statt 
Töche, Geheimrath, in Berlin 1 45 Volger, Otto, Dr., in Frankfurt a. M. 5 50 Dinkelsbühl früher 1 fl. 10 kr.) 45 

An einmaligen Beiträgen, unter denen manche von Freunden herrühren, die solche neben ihren regelmäfsigen Jahresbeiträgen gespendet, 
schon früher, theilweise wiederholt, solche Beiträge geleistet haben, wurden seit Drucklegung des letzten Jahresberichtes folgende gegeben: 

oder die 

Von regierenden Häusern. fi. kr. fl. kr. ß. kr. 
Etienne, Kreisricht., in Rotenburg - 521/z Klepper, Kreisgerichtsrath, in Ro- Schäfsburg : v. den Gymnasiasten 5 8 

fl. kr. Fahl, Bauführer, in Rotenburg - S5 tenburg 35 Schmidt, Kantor, in Rotenburg 35 
Augusta, Deutsche Kaiserin, Kö- Fehr, A., Lehrer, in Hobenstein 2 Klimm, Dr., Notar, in Olmütz 1 10 Scholl in Mailand 20 

nigin v. Preu.fsen, Majestät 175 Fickenwirth, Reallehrer, in Roten- Kohn, Ed., Holzhdlr., in Olmütz 1 10 Sr.hön, Ernst, Dr., Advokat u. No-
burg 521/z Köppen, W. v., in Soest 1 45 tar, in Lübeck 1 ~5 

Fix, Seminardirektor in Soest 45 Lacher, Amtm., in Tauberbischofsh. 1 45 Schutte, Rentner, in Soest 1 45 

Von Privaten. 
Flei~chmann, Adolf, Kommerzien- Legerlotz, Prorektor, in Soest 1 45 Söderwall, K. F., Dr. phil., in Lund 1 45 

rath, in Sonneberg s so Lentze, Rechtsanwalt, in Soest 1 45 Soucbay, Th., Priv. , in Cannstatt 1 45 
Fondy, Oberamtsrichter, in Roten- Lewin, Dr., Advokat, in Olmütz 1 10 Spann, Gustav, in Harnburg 1 45 

Adams, Cole A., J. R. J. R. A., in burg 35 Lichtblau, Hans, Freigutsbesitzer, Stamm, Oberförster, in Rotenburg - 521/z 
London 1 45 Fritsch, Landrath, in Soest 45 in Bärn 2 20 Stumpf, Pb., in Gernsheim - 12 

Arnold, Baumeister, in Rotenburg - 35 Fürthmaier, Premierlieutenant, in Mack in Mailand 9 20 Tucha, Edmund, Weltpriester, in 
Becker, Rektor, in Rotenburg - 521/z Nürnberg 45 Michels, v., geh. Justizrath, in Soest 1 45 Klösterle (Böhmen) 2 20 
Berge, Kantor, in Rotenburg 35 Gaifser, Obereinnehmer, in Tau- Mostert in Mailand 4 40 Ungenannter 2 
Berlein, Rechtsanw., in Rotenburg 1 45 herbischofsheim 1 10 Müldener, v., Justizrath, in Roten- Veryi Miss, in San Francisco 1 45 
Bettmann, E., in Soest 1 45 Geisler, Steuerdirektor, in Metz 1 45 burg 521/z Voge, E., in Mailand 4 40 
Brecher, A., Dr., Arzt, in Olmütz 1 10 Gleim, Kreisgerichtsratb, in Ro- Mylius, Frederico, in Mailand 9 20 Vorwerck, E., Oberlehrer, in Soest 1 45 
Buff, Landrichter, in Nidda t 100 tenburg 521/z Oefele, Edm. Freib. v., k. Archiv- Weill-Schott in Mailand !) 20 
Cantoni, Eug., in Mailand 9 20 Grau, Kreisricbter, in Rotenburg - S5 sekretär, in Würzburg 1 45 Wenning, Rechtsanwalt, in Roten-
Donner, J., in Mailand 4 40 Hitzeroth, Rentmeister, in Roten- Obly Giulio, in Mailand 4 40 burg 1 45 
Dorrenberg, Rathmann, in Soest 1 45 burg S5 Pfeiffer, E. E., in Stuttgart 5 50 Winhold, Kreissekr., in Rotenburg - S5 
Eben, Dr., Concipient, in Olmütz 1 10 Josephson, Pastor, in Soest 45 Piper, Professor, in Berlin 3 so Winkler, v., Staatsanwalt, in Ro-
Engelmann in Mailand 4 40 Kämpfer, Baumstr., in Rotenburg 35 Rabe, Staatsanwalt, in Rotenburg 1 45 tenburg 1 45 
Engelmann, Leop., Kaufmann, in Kellner, Amtsricht., in Rotenburg - 85 Rabenalt A., Maler, in Olmütz 1 10 Wolfsohn in Mailand 4 40 

Olmütz 1 10 Klein, Aktuar, in Gernsheim - 18 Rademacher, Gerichtsrath, in Soest 1 45 Xylander, Bauführer, in Rotenburg - 35 

Aufserdern giengen im Laufe des Jahres zu den Kosten der U ebertragung und Ausschmückung des Augustinerklosters folgende Beiträge ein: 
Von Staatskassen. ß. kr. fl. kr. Von Stiftungen. 

ß. kr. Esslingen, Stadtgemeinde 58 20 Offenburg, Stadtgemeinde 58 20 ß. kr. Bremen, freie Hansestadt 116 40 Feuchtwangen, Stadtgemeinde 2S 20 Pfullendorf, Stadtgemeinde 58 20 GiePJgen, Stiftungsverwaltung 29 10 Hamburg, freie u. Hansestadt 29S 20 Frankfurt a. M., Stadtgemeinde 175 Radolfszell, Stadtgemeinde 58 20 Freiherr!. von Baller'sche Fami-Lübeck, freie Hansestadt 58 20 Freiburg i. Brsg., Stadtgemeinde 58 20 Ravensburg, Stadtgemeinde 58 20 Iienstiftung in Nürnberg 20 Friedberg i. W., Stadtgemeinde 29 10 Regensburg, Stadtgemeinde 58 20 Freiherr I. v. Löffelbolzische Fa-
Von Gemeinden. St. Gallen, Stadtgemeinde 58 20 Reutlingen, Stadtgemeinde 58 20 milienstiftung 120 Giengen, Stadtgemeinde 29 10 Rotbenburg a. T., Stadtgemeinde 58 20 v. Scheurl'sche Familienstiftung 70 Aachen, Stadtgemeinde 58 20 Schw. Gmünd, Stadtgemeinde 58 20 Rottweil, Stadtgemeinde 58 20 

Aalen, Stadtgemeinde S5 Goslar, Stadtgemeinde 29 10 Schaffhausen, Stadtgemeinde 58 20 
Altenburg, Stadtgemeinde 58 20 Hagenau, Stadtgemeinde 58 20 Schweinfurt, Stadtgemeinde 58 20 Von Privaten. Annweiler, Stadtgemeinde 14 35 Schw. Hall, Stadtgemeinde 58 20 Sinzig, Stadtgemeinde 17 30 
Augsburg, Stadtgemeinde 116 40 Heilbronn a. N., Stadtgemeinde 58 20 Solothurn, Stadtgemeinde 58 20 Alexander, Leop., Kaufmann, in 
Basel, Stadtgemeinde 58 20 Hof, Stadtgemeinde 58 20 Speyer, Stadtgemeinde 58 20 Nürnberg· 175 
Bern, Stadtgemeinde 58 20 Isny, Stadtgemeinde 29 10 Strafsburg, Stadtgemeinde 58 20 Bähr, Dr., Obertribunalratb, in 
Biberach, Stadtgernejude 58 20 Kaiserslautern, Stadtgemeinde 58 20 Ueberlingen, Stadtgemeinde 29 10 Berlin 43 30 
Bopfingen, Stadtgemeinde 25 Kampen, Stadtgemeinde 60 Ulm, Stadtgemeinde 58 20 Becker, CarL in Amsterdam 175 
Boppard, Stadtgemeinde 58 20 Kaufbeuren, Stadtgemeinde 58 20 Villingen, Stadtgemeinde 29 10 Freiherr!. v. Behaim'sche Familie 100 
Buchhorn-Friedrichshafen, Stadt- Kempten, Stadtgemeinde 58 20 Waiblingen, Stadtgemeinde 5 50 Bersohn, Mathias, in Warschau 5 50 gemcinde 29 10 Landau, Stadtgemeinde 58 20 Weil d. Stadt, Stadtgemeinde 14 S5 Freiherr!. v. Bibra'scbe Familie 225 
Cbemnitz, Stadtgemeinde 58 20 Leutkirch, Stadtgemeinde 29 10 Weinsberg, Stadtgemeinde 11 40 Freiherr!. v. Ebner'sche Familie 120 Cöln, Stadtgemeinde 58 20 Lindau, Stadtgemeinde 29 10 Weissenburg im Nordgau, Stadt- Frankfurt a. M., Pflegschaft des Constanz, Stadtgemeinde 58 20 Mainz, Stadtgemeinde 58 20 gemeinde 58 20 german. Museums 175 Dinkelsbühl, Stadtgemeinde 58 20 Memmingen Stadtgemeinde 58 20 Wetzlar, Stadtgemeinde 29 10 Fürer, Sigm. v., Gutsbesitzer, in Donauwörth, Stadtgemeinde 58 20 Mosbacb a. N., Stadtgemeinde 14 S5 Wien, Stadtgemeinde 291 40 Nürnberg 120 Dortmund, Stadtgemeinde 58 20 Mühlhausen i. Tb., Stadtgem. 58 20 Windsheim, Stadtgemeinde 25 Herzer, A., Direktor des Kredit-Duisburg, Stadtgemeinde 58 20 Nordbausen, Stadtgemeinde 58 20 Winterthur, Stautgemeinde 58 20 vereina zu Nürnberg 30 Düren, Stadtgemeinde 58 20 :N~rdlingen, Stadtgemeinde 58 20 Worms, Stadtgemeinde 58 20 Freiherrlich von Hirschberg'sche Eberbach, Stadtgemeinde 11 40 Nurnbel'g; Stadtgemeinde 116 40 Zürich, Stadtgemeinde 58 20 Familie 120 Eger, Stadtgemeinde 58 20 Oberwesel, Stadtgemeinde 17 30 Zwickau, Stadtgemeinde 58 20 Hopf, Steph., Kaufm., in Nürnberg 175 
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ß. kr. 
Kalb, Ludwig, Rentier, in Nürn-

berg 175 
Kra.fft, Pb., Fbrkt., in Nürnberg 175 
Löffelbolz, Adolpb Freibr. v., k. 

Aufscblagseinnebmer, in Uffen­
beim, Gotthold Frbr. v. Löffel­
holz, k. Landricbter, in Cadolz­
burg u. Ludw. Frbr. v. Löffel­
bolz, k. b. Artillerie-Oberst a. 
D., in Augsburg 75 -

Löffelholz, Wilb. Frbr. v., fürstl. 

fl. kr. 
Archivar u. Domanialkanzlei-
rath in Wallerstein 20 

Marschalk von Ostbeim, E. Frbr. 
v., in Bamberg 250 

v. Oelbafen'scbe Gesammtfamilie 120 
Oppler, E., Bauratb, in Hannover 87 so 
Oppler, Theod., Dr., Fabrikbesitz., 

in Nürnberg 175 
Oetker, Fr., Dr., Reichstagsabge-

ordneter, in Kassel 306 SO 
v. Peller'scbe Erben 120 

fl. kr. 
Pickert, Sigismund, Antiquar, in 

Nürnberg 25 
Redwitz, Frhr. v., auf Küps 250 
Frbrl. v. Rotenhan'sche Familie 500 
Rotbenburg, Fr. Graf, in Löwen-

berg 700 
Schenk v. Geyern, E., Frhr. v., 

auf Syburg 250 
Schöffer, Consul, in Gelnbausen 2S3 20 
Freih. v. Seckendorff'scheFamilie 500 
Soden, Graf, in Nürnberg 200 

Summarischer Auszug 

fl. kl·. 
Thewalt, Bürgermeister, in Köln 87 30 
Volckamer, Fr. v., in Uffenheim 5 
Wagner-Ueberhorst, Frau: Ertrag 

eines von derselben veranstal-
teten Concertes 234 48 

Weiser, Frhr. v., k. Bez.-Ger-Dir., 
in Nürnberg t S9 5 

Zeltner, Jobannes, Fabrikbes., 
in Nürnberg 175 

Von Fr. 0. f. s. bz. f. H. G. Dr. v. 
R. z. W. 116 40 

1 •, 

1- ans der Rechn1mg des germanischen Nationalmuseums über die wirklichen Einnahmen und Ausgaben 
I -

11i 
2 

14j 
110 
110 

130 

1 4j 

ein : 

21· 

120· 
10· 

für die Zeit vom I. J' anuar bis 31. December 1874. 

Einnahmen. 

1} Kassabestand • • • . 
2) Rückstände . . . , . 
3) Zinsen des Aktienfonds 
4) Zinsen von Aktivkapitalien • 
5) Jahresbeiträge • • • • • 
6} Einmalige Geldbeiträge 
7) Eintrittsgelder 
8} Ertrag der literarisch-artistischen Anstalt 
!l) Zufällige Einnahmen . . . . • . • • • 

Summa 

Einnahmen 
Ausgaben 

Defizit .• 

Ausgaben. 

fl. kr. 1) Verwaltung, nämlich: Besoldungen, andere persönliche Ausgaben, 
5234 273/4 Reisekosten, P:ffegschaftsausgaben, Schreibmaterialien , Heizung, 
1301 391/2 Reinigung, Beleuchtung, Porto, Garten, Taxen, Stempel und Cours-

27 45 verluste 
43 58 2) Oeffentliche Lasten . 

56,071 33/4 S) Baukosten 
5812 11 4) Inventar . 
4382 36 5) Sammlungen 
4438 373/4 6) Verzinsung und Tilgung der Schulden . 

238 81/4 7) A ufserordentliche Ausgaben 

77,550 27 Summa 

Ab s c h I u s s. 

fl. kr. 

77,550 27 
89,836 173/4 

• 12,285 503/4 

:ff. kr. 

20,244 341/4 
790 591/4 

30,500 121/4 
2943 571/2 

13,519 531/2 

21,828 23 

8 18 

89,836 173/4 

Dieses durch die Bauten entstandene Defizit wurde nach Beschlufs des Verwaltungsausschusses aus den Einnahmen des Baufonds der Jahre 1875 und 1876 wieder gedeckt. 

Gedruckt bei U. E . SEBA LD in Nürnb erg. 


